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ZA
Ungleiche Ellen im Preissekior

Die von einzelnen — nicht gerade
durch Bescheidenheit glänzenden —
landwirtschaftlichen Organisationen vorgetragenen

Begehren nach einer sofortigen Revision

der Preise für Vieh, Schweine
und Milch Hessen nicht viel Gutes
erwarten. Wer schon etwas vertraut ist mit
der Regie, die in solchen Fähen zu spielen
beginnt, der war wohl kaum davon
überrascht, dass wiederum eine, wenn auch
kleinere Bresche in das mühsam gestützte
Mauerwerk der Preisstabilisierung
geschlagen werden k onnte. Man muss es
den beteiligten Behörden zuerkennen, dass
sie sich offenbar erhebhche Mühe gaben,
um jene fatale Drehung der Preisschraube
zu verhindern, die für den Konsumenten
dazu geführt hätte, die Kriegsteuerung über
die 50-Prozent-Marke hinaus schnellen

zu lassen. So ist es, wie an der
Pressekonferenz erklärt wurde, durch „interne
Frontbereinigungen" gelungen, für
Schlachtvieh wohl einen besseren
Produzentenpreis zu erwirken, ohne dass der
Konsument hiefür aufzukommen hätte. Auch
die Erhöhung des Schweinepreises fällt dem
Konsumenten nur teilweise zur Last, und
in bezug auf die Milch erhielt er die tröstliche

Zusicherung, dass es wenigstens bis
zum September 1944 beim bisherigen
Ansatz bleiben werde.

Die Leitung des Kriegsernährungsamtes
war daher an der Pressekonferenz zur
Orientierung über die Gestaltung der Fleischpreise

zur FeststeHung berechtigt, dass in
diesem Falle nicht von einer neuen
Teuerungswelle gesprochen werden dürfe.
Allein man kann die in der ,,N. Z. Z." geäusserten

Befürchtungen nur teilen, dass
von der Heraufsetzung der Preise für grosses
Schlachtvieh ein Funke auf die Milch und
von dieser auf weitere Agrarprodukte
überspringen könnte. Denn man kennt ja
bereits zur Genüge das Argument von der
gestörten Parität, das an diesem Funken

leicht Feuer fangen möchte: sind die
Viehpreise gestiegen, dann hört das
zuträgliche Verhältnis zum Milchpreis zu spielen

auf und die Parität lässt sich nur wieder
herstellen durch eine entsprechende An-
gleichung (lies Verteuerung) der Preise für
Milch und Milchprodukte, sonst fehlt der
Anreiz zur Produktion!

Wir sind die Letzten, die der Bauernsame

den „gerechten Preis" nicht gönnen

möchten. Dieser ist dann gegeben,
wenn die landwirtschaftlichen Produktenpreise

mit den Produktionskosten
in Einklang stehen. Die Hotellerie
erfährt es ja am eigenen Wirtschaftskörper,
wohin Verkaufspreise führen, die einen
wesentlichen Teil der Verteuerung
ungedeckt lassen, so dass der Ausfall vom
Betriebe selbst getragen werden
muss. Dann kommt es tatsächlich zu der
für die Begründung erhöhter Viehpreise ins
Feld geführten „Aushöhlung der
Substanz" und dem „Zusammenschmelzen
der Vermögen", wie sie im Gastgewerbe
an der Tagesordnung sind.

Allein ausserhalb des landwirtschaftlichen

Zirkels scheint man diese Klagen
nicht so tragisch zu nehmen, denn man
begegnet in verschiedenen ernstzunehmenden

Presseorganen, so u. a. in der „Schweizer.
Handelszeitung", einigen Zahlen

aus dem Gebiete der Landwirtschaft, die
nicht hur zu diesem Jammer über die
betrübliche Lage, sondern auch zu den
Berechnungen aus der Hotellerie in einem sehr
frappanten Gegensatz stehen. So liest

man, dass das landwirtschaftliche
Preisniveau dank den bewilhgten Aufschlägen
um 73 Prozent über demjenigen der
Vorkriegszeit liege, während die Produktionsmittel

nur eine Verteuerung von 56 Prozent
erfahren hätten. Die statistischen
Erhebungen des Schweizer. Bauernsekretariates
liegen leider erst bis zum Jahre 1941 im
Drucke vor, doch darf füglich angenommen
werden, dass sich seither die Rentabilitätsverhältnisse

nicht verschlechtert haben. In
diesem Jahre stand der Betriebsaufwand auf
Fr. 1207.-— pro ha und der Rohertrag auf
Fr. 1601.—•. Der Reinertrag in Prozent des

Aktivkapitals ausgedrückt war von 3,69 im
letzten Vorkriegsjähre auf 5,34%
hinaufgeklettert und entsprach damit dem
schweizerischen Mittel der ausgeschütteten
Aktiendividende, welche für alle statistisch er-
fassten Gesellschaften 5,33 Prozent betrug.
Es ist wohl nicht zu unbescheiden, wenn
daran erinnert wird, dass die zur gleichen
Zeit bei Hotelaktiengesellschaften
erzielte Dividende im Landesdurchschnitt 0,35
Prozent erreichte!

Wir wollen hier nicht mit weiteren Zahlen
aufrücken und auch nicht etwa die von
anderer Seite aufgeworfene Frage zu
beantworten versuchen, ob die für das Fleisch be-
wiüigte Preiserhöhung wirklich notwendig

war. Wir steUen nur fest, dass man
behördlicherseits den mindestens so schlüssigen

Berechnungen der Hotellerie
über ungenügenden Verkaufserlös
weniger bereitwilliges Gehör schenkt und ihren
Begehren um bessere Anpassung der
Gestehungskosten an die Konsumen-
tenpreise mit einer ganz anderen Elle
misst. Das ist ja bei dem Kräfteverhältnis
zwischen der allmächtigen Bauernorganisation

und dem zahlenmässig kleinen
Berufsverband der Hoteliers, der zu allem hin noch
politisch neutral ist, auch weiter nicht
verwunderlich. Und trotzdem will es uns nicht
in den Kopf, warum eine einwandfrei
ermittelte Netto-Verteuerung der
Betriebskosten um 45 % nur bis knapp
zur Hälfte durch Anpassung der Verkaufspreise

kompensiert werden soll, während
die zweite Hälfte dem Betriebe bzw. den
Kapitalgläubigern zur Last fällt, wodurch
nun in der Tat jene Substanzaushöhlung
erfolgt, von der weiter oben schon die Rede
war.

An diesen nackten Tatsachen ändert
auch der Umstand nicht das geringste, dass
sich die Rationierungs- und
Sparvorschriften wie ein Sicherheitsventil
auswirkten, sodass die Verteuerung der
Gestehungskosten nicht ins Uferlose steigen
konnte. Aber dieser wohltuende
Ausgleich wird sowohl im Publikum als auch
in behördlichen Kreisen offensichtlich
überschätzt, indem er nur dazu ausreichte, die
objektive Verteuerung (berechnet auf
den Vorkriegsmengen) von 65 auf besagte

45 Prozent herunterzudrücken.
Und wenn dem Gastgewerbe im weiteren
immer wieder bedeutet wird, es sei in Sachen
Einsparungen noch allerhand herauszuholen,
so muss ein für allemal gesagt sein, dass die
Sparmassnahmcn schon so weit getrieben
sind, dass weitere Schritte auf diesem Weg
das Qualitätsniveau zusammenbrechen

liessen und wir alsbald bei der
uniformen und einfachsten
gastgewerblichen Leistung der Suppenküche

und der Jugendherberge
anlangen müssten.

Wie es übrigens in der Praxis um die
zusätzliche Unkostenreduktion in der

Hotellerie bestellt ist, hat unsere
wirtschaftliche Beratungsstelle kürzlich
der eidg. Preiskontrollstelle an einigen
schlagenden Beispielen dargetan, von
denen auch hier einige angeführt seien:

Der als Ersatzprodukt für Zucker
zeitweise an die kollektiven Haushaltungen
abgegebene Invertzucker stellte sich im
Preise dreimal so hoch wie der natürliche

Süsstoff. Der zwangsweise als Pflicht-
bözug übernommene Traubenkunsthonig
war mehr denn doppelt so teuer als
Konfitüre. Das ebenfalls pflichtweise
bezogene Milchpulver ergab ein Getränk,
das über fünfzig Prozent höher zu stehen
kommt als die Milch. Und erst die
Sicherstellung der Raum- und Küchenheizung
mittels Ersatzbrennstoffen! Der Preis der
nützbaren Wärme pro 1 Million kcal stellte
sich in Kohlen auf Fr. 16.80 vor dem Kriege,
jetzt auf Fr. 30.20. Und doch erscheint
dieses Entgelt wie ein Trinkgeld im Vergleich
zu den Kosten, die erwachsen, wenn mit
Torf usw. nachgeholfen werden muss, weil
dann die gleichen Kalorien auf Fr. 67.— zu
stehen kommen. Dabei ist zu bedenken,
dass alle diese verteuernden „Extras" noch
nicht einmal im errechneten Kostenindex
der HoteHerie berücksichtigt sind. Nur am
Rande seien die kostensteigernden Folgen

vermerkt, die sich aus den verschiedenen

Lockerungen behördlicher Spar-
v or Schriften, ergaben und die an dieser
Stelle schon wiederholt illustriert worden

sind.
Zu alledem fällt noch in Betracht, dass

eine neue Drehung der landwirtschaftlichen
Preisschraube eine ganz andere Breitenwirkung

zeitigt, als dies bei einer Anpassung

der Hotelpreise der Fall ist. Das
kommt ja nun deutlich genug in einer Ent-

Ideen-Wettbewerb für Hotelzimmer
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Schliessung des Schweiz. Gewerkschaftsbundes

zum Ausdruck, die. besagt, dass
die neuen Preissteigerungen das Problem
einer weiteren und kräftigen Lohnanpassung

besonders akut werden liessen. Das
Problem der ökonomischen Tragfähigkeit

und die soziale Lage der
Verbraucherschichten ist gerade im
Zeitpunkt, da die industrielle Konjunktur deutliche

Rückschläge aufzuweisen beginnt, ein
sehr heikles und kommt bei einer Änderung
der Fleisch- und Milchpreise doch in viel
akuterer Form zum Vorschein als bei
irgendwelchen Preisänderungen im beschränkten

Gebiete des Gastgewerbes.
Das führt eigentlich zum Schlüsse, dass

gerade bei den Agrarpreisen mit jener Elle
gemessen werden sollte, die man bei den
Hotelpreisen anlegt, oder dass mindestens
das gleiche Mass auf der ganzen Linie
zur Anwendung, kommeü müsste. Sonst
werden sich die verantwortlichen Instanzen
dem Vorwurf kaum entziehen können,
dass sie der Linie des geringsten
Widerstandes folgen und die „Richtlinien"

der eidg. Preiskontrolle zur Niedrighaltung

der Lebenskosten nur als Kinderschreck

hervorholen, wenn es gilt, die
„Kleinen" zu meistern. Is b.

Der Schweizerische Werkbund will im
Zusammenhang mit der baulichen Erneuerung
der Hotels und Kurorte der Erneuerung der
Hotel-Einrichtungen besondere Aufmerksamkeit

schenken. Vor allem gelten seine
Bemühungen der Gestaltung des Gastzimmers, um
in diesem, entsprechend den Ansprüchen der
Kunden, eine wohnliche Atmosphäre zu
schaffen. Da die kommenden Subventionsgesuche

einer strengen Jurierung durch kompetente

Fachleute unterzogen werden sollen,
erachtet es der Schweizerische Werkbund (SWB)
als nützlich, sorgfältig durchgearbeitete
Vorschläge für die innere Ausgestaltung der Hotellerie

bereitzustellen. Diese Vorschläge sollen als
Anregung gelten, aber auch für diejenigen
Betriebe, die auf Subventionen verzichten, als
Richtlinien verwendbar sein. Die Gastzimmer
eignen sich wegen ihrer typischen gemeinsamen

Grundzüge besser als Restaurations- oder
Aufenthaltsräume für solche generellen
Vorschläge.

Zur Teilnahme am Ideen-Wettbewerb sind
die dem SWB angehörigen Mitglieder berechtigt,
von denen Tdeen, d. h. Gesamtentwürfe
einzelner Kategorien einfacher Hotelzimmer
verlangt werden, und zwar Zimmer im einfachen
städtischen Passanten-Hotel, im einfachen
Hotel an Badeorten, im einfachen Berghotel

und in einfacher ländlicher Unterkunft.

Jede Kategorie umfasst je ein Einer- und
ein Doppelzimmer. Als Richtlinien gelten
folgende Leitgedanken: den Gästezimmern ist ein
wohnlicher, aber nicht luxuriöser Charakter
zu geben. Durch rationelles und sorgfältiges
Anordnen der Möbel soll eine harmonische
Einheitlichkeit entstehen. Es ist für den Gast
ein Maximum an Bequemlichkeit zu schaffen.

Sein Gepäck, Mantel, Kleider und Wäsche
sind praktisch unterzubringen. Dieser Zweck
soll mit möglichst kleinem finanziellem
Aufwand für den Hotelier erreicht werden. Der
Farbe der Materialien (Holz, Wandbehänge,
Textilien usw.) ist besondere Sorgfalt zu schenken.

Dabei ist zu beachten, dasS die Zimmer keinen

düsteren und drückenden Eindruck
erwecken. Der starken Abnützung des
Gästezimmer-Inventars Rechnung tragend, sollen
entsprechende und genügend Widerstand leistende
Materialien verwendet werden. Der Einliefern

ngst er min ist bis zum 1. Juli befristet. Der
Jury gehören auch zwei Hoteliers an.

Unsere Rückfrage bei Herr Eg. Streiff,
dem aktiven Geschäftsführer des SWB wegen

ergänzender Informationen zu diesem für
die Hotellerie recht interessanten Wettbewerb
ergab noch folgende Auskünfte:

Die Ergebnisse des Wettbewerbes sind vor
allem dazu bestimmt, weiter ausgewertet zu
werden, sei es in Form von Zimmer-Modellen
oder bei besonders günstiger Gelegenheit — in
der Ausführung einzelner Vorschläge. Diese
sollen ausstellungsmässig gezeigt oder dann in
einer kleinen Publikation vor allem den
interessierten Kreisen zugänglich gemacht werden.
Speziell im Hinblick auf die spätere Publikation
werden von jedem Entwurf eine perspektivische
und eine isonometrische Ansicht verlangt.

Was dem SWB als wesentlich erscheint, ist,
dass das Zimmer als Ganzes behandelt wird,
d. h., dass auch die Beleuchtungskörper, Stoffä
usw. bewusst in die Planung einbezogen werden.
Natürlich denkt jeder geschickte Dekorateur
ebenfalls an diese Punkte, es wird aber doch ein
Unterschied sein, ob der Architekt vom Ganzen
ausgehend jedes Detail durchbildet und einer
Gesamt-Idee unterordnet oder ob eben der
Dekorateur nur von aussen her sozusagen Verzierungen
anbringt.

Der SWB hat sich auch die Frage der
Gestaltung der Aufenthaltsräume überlegt.
Diese Probleme müssen jedoch viel mehr von
Fall zu Fall gelöst werden, und es besteht auch
dabei viel eher die Wahrscheinlichkeit, dass ein
befähigter Architekt mit dieser Aufgabe betraut
wird. Zudem hätte das Aufwerfen dieser Fragen
eine allzu starke Belastung und Komplizierung
des Wettbewerbes bedeutet. Hotelzimmer-Einrichtungen

sind zudem in grösserer Zahl nötig;
sie werden in ganzen Reihen in einer gewissen
typischen Zusammenstellung gebraucht.

Wir hoffen aus dem Wettbewerb Material
für Vorschläge und Richtlinien zu
gewinnen. Es ist allerdings möglich, dass die ersten
Wettbewerbs-Ergebnisse lediglich als Ideen zu
werten sind und noch eine gewisse weitere
Bearbeitung nötig haben. Es wäre deshalb unter
Umständen verfrüht, die Resultate sofort nach
der Jurierung in Abbildungen zu publizieren.

Der SWB hofft durch diesen Wettbewerb
einen positiven Beitrag zur Frage der Neu-
möblierung der Hotels, die ja in vielen Fällen
brennend ist, leisten zu können.

Sobald einmal die Jury ihres Amtes gewaltet
hat und die Ergebnisse dieses zeitgemässen
Wettbewerbes vorliegen, so werden wir hoffentlich

in der Lage sein, unseren Lesern Interessantes

über die preisbedachten Entwürfen
berichten zu können.
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Die wirtschaftliche Bedeutung der Hilfsmassnahmen
yt

Zu diesem Thema sprach im Schosse der
stat istisch-Volkswirt schaf fliehen NTesell-
schaft Basel Herr DirFÜr. F. Seilender in
einem lebendigen, die \HauptprabHTnc scharf
herauskristallisierenden Vortrage die Wesenszüge

und die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Massnahmen des Bundes zugunsten der Hotelle-
rie sehr anschaulich zu schildern verstand.

Ausgehend von der bisherigen Sanierungsund
Entschuldungsaktion des Staates durch

die Hoteltreuhand-Gesellschaft stellte der Referent

anhand der erzielten Ergebnisse (bei einem
Nettoaufwand von 21,5 Millionen wurde ein
Schuldenabbau von 110 Millionen erreicht) fest,
dass die prophylaktische Hilfe die
wirkungsvollste, aber auch die billigste ist. Die
reinen Durchhaltemassnahmen reichen in
vielen Fällen heute nicht mehr aus. Wenn
nicht eine, Reihe von Betrieben schlussendlich
doch noch unter den Hammer kommen soll,
so muSs über die vorübergehende Hilfe hinaus
eine entscheidende Entlastung durch einen
sinnvollen Schuldenabbau erfolgen. Die Unauf-
sichi.ebbarkeit dieser weiteren Etappe auf
dem Wege der wirtschaftlichen Gesundung der
Hotellerie wird auch von vielen einsichtigen
Gläubigern, anerkannt, die die Notwendigkeit

einer Begrenzung der hypothekarischen
Belastung auf die verringerte Ertragsbasis
zugeben. Wenn man sich vergegenwärtigt, dass
allein die bisherigen Kriegsjahre der für die
gesamte Schweiz lebenswichtigen Fremdenver-
k'ehrswirtschaft einen Einnahmeausfall von
gegen einer Milliarde Franken brachten,
so wird man darin schon eine hinreichende
Rechtfertigung für die Fortsetzung und den
Ausbau der staatlichen Beihilfe erblicken.

Es folgte eine Analyse des Verordnungsentwurfes
über rechtliche Schutzmassnahmen,

auf die wir im einzelnen nicht einzugehen

brauchen, da dieses Projekt der SHTG
unseren Lesern aus früheren Besprechungen
bereits bekannt ist. Sehr viel verspricht sich
Dr.,F. Seiler neben der Abfindung ungedeckter

PfandforderuIlgen von der
Meliorationshypothek, die dem Hotelier die
unumgänglich notwendigen Kredite vermittelt, deren
er bedarf, um die Spuren der Überalterung zu
beseitigen und die Betriebe den gewandelten
Anforderungen auf Wohnkomfort anzupassen.
Anderseits stellen die für Renovation und
Modernisierung bereitgestellten Mittel einen sehr
beachtlichen Beitrag an die Arbeitsbeschaffung
im Baugewerbe dar, der Tausenden von
Gewerbetreibenden Beschäftigung und Verdienst bringen
wird.

In die kommende Entschuldungsaktion, die
vor allem der ausgesprochenen Fremden
hotellerie die so notwendige Entlastung bringen
soll, werden nach eingehenden Schätzungen
etwa 600 Hotelunternehmungen mit rund 50000
Gastbetten einbezogen werden. Um deren
Verschuldung auf ein wirtschaftlich erträgliches
Mass zu reduzieren sind 30—40 Millionen
notwendig, die auf etwa 5 Jahre zu verteilen wären.
Da es erfahrungsgemäss den Schuldnern möglich

ist, von dritter Seite etwa ein Viertel der
für den Schuldenabbau notwendigen Summen
zu beschaffen, wird der Bund noch etwa mit 5
Millionen pro Jahr einspringen müssen, wozu
beim eidg. Finanzdepartement entsprechende
Bereitwilligkeit besteht. Die Hotelerneuerung
wird gegen 70000 Betten erfassen. Für
Aufwendungen dringlicher Natur sind gegen Fr. 1000
pro Bett erforderlich, so dass 70 Millionen in
Aussicht genommen sind, wovon die Hälfte
mittels der Meliorationshypothek zu beschaffen
wären, der Rest durch verschiedene andere
Quellen. Der Hoteltreuhand müssten also für
diese Aktion rund 7 Millionen jährlich während
5 Jahren zur Verfügung stehen.

Es handelt sich bei diesen von der öffentlichen

Hand erwarteten Beträgen aber nicht
um die in der schweizerischen Subventionswirtschaft

sonst üblichen Beiträge ä fonds
perdu, sondern nur um Hilfsdarlehen, die
wieder einbringlich sind. Der Bund geht
bei der Gewährung der Kredite auch keinerlei
Risiko ein, indem diese durch vorgangsfreies
Pfandrecht gesichert sind.- Der Bund tritt
also hier nur subsidiär als Geldgeber auf. Seine
Vorzugsleistung besteht darin, dass er die Kredite

zu ausnahmsweise günstigen Bedingungen
in bezug auf Verzinsung und Amortisation
vermittelt.

Bundesrat und ständerätliche Vollmachten
kommission sind bereit, die Verordnung auf
dem Wege der Vollmachten einzuführen,
um der Hotellerie die benötigte und sehnlich
erwartete Hilfe rasch zu bringen. Die juristische
Unterkommission der nationalrätlichen Kommission

möchte dagegen die Vorlage auf den
normalen Gesetzgebungsweg verweisen, was
eine Verzögerung von wenigstens ein bis zwei
Jahren zur Folge hätte.

Die Hotellerie müsste also eventuell
unvorbereitet und ungenügend gerüstet in die
Nachkriegszeit eintreten. Es ist verständlich, dass
man von den Vollmachten nur einen
massvollen Gebrauch machen will und die Tendenz
besteht, diese eher abzubauen. Aber die Vorlage
zur Hotelentschuldung soll und darf nicht zum
Prügelknaben für alle jene Fehler gemacht
werden, die dem Vollmachtenregime zu Recht
oder zu Unrecht angekreidet sind. Die äusserste
Dringlichkeit der Hilfe, aber auch weitere
triftige Gründe lassen hoffen, dass sich das
Projekt noch im Laufe dieses Jahres durch die
bundesrätlichen Vollmachten in Kraft setzen
lässt. Der Hotellerie warten zahlreiche wichtige
Nachkriegsaufgaben, unter denen kulturelle

und völkerverbindende Zielsetzungen
nicht die geringsten sind. Möchte es die

Einsicht der zuständigen parlamentarischen
Gremien dazu bringen, dass der Geist der
weltoffenen Gastlichkeit, der unserer Hotellerie
in der ganzen Welt einen hervorragenden Ruf
eingetragen hat, sich in den Jahren nach dem
Waffenstillstand oder Kriegsende neu entfalten
kann.

Die Vorschläge zur massiven Entschuldung
und Erneuerung der Hotellerie, die als „Plan
Cottier" bekannt geworden sind, bezeichnet
der Vortragende als positive und konstruktive

Bemühung um die Wiedergesundung der
Hotellerie. Abgesehen von den Schwierigkeiten,

die sich aus verfassungsrechtlichen
Gründen und wegen der ängstlich gehüteten
kantonalen Steuerhoheit der Verwirklichung des
Vorschlages entgegenstellen, sind auch in der
Hotelleric selbst Bedenken laut geworden.
Sie gehen dahin, dass durch den vorgeschlagenen

Solidarbeitrag pro Logiernacht die inter¬

nationale Wettbewerbsfähigkeit
beeinträchtigt werden könnte. Die bisherige
Verteuerung der Betriebsaufwendungen lassen eine
Erhöhung der Hotelpreise als notwendig
erscheinen und wenn zu den vom Betriebe selbst
benötigten 50 Rp. pro Tag noch eine weitere
Belastung des Gastes in ungefähr gleicher Höhe
kommt, so könnte eine für das Hotelgewerbe
sehr nachteilige Reaktion der Konsumentenschaft

eintreten. Es mehrten sich daher die
Stimmen, das Projekt nicht mit der Entschuldung

der Hotellerie zu verquicken, sondern auf
die Erneuerung zu beschränken. Aber auch
dann birgt der Vorschlag so viele positive Ideen,
dass ihn die Hotellerie allen Ernstes weiter
verfolgen sollte, um sich eventuell einen Hilfsfonds

aus eigenen Mitteln zu schaffen, def ihr
in späteren Zeiten noch sehr gute Dienste leisten
könnte.

Herr Dir. Dr. Cottier, vom eidg. Amt
für Verkehr, bezeichnet in seinem Diskussionsvotum

die Hotellerie als einen Hauptpfeiler
des touristischen Apparates unseres Landes,

der für die Nachkriegszeit aktionsbereit
gehalten werden müsse. Es zeigt sich aber immer
wieder, dass die im Rahmen des eidg. Arbeits-
beschaffungsprogrammes in Aussicht genommenen

Renovationskredite nicht ausreichen, um
tatsächlich alle die Bauvorhaben auszulösen, die
sich im Hotelgewerbe seit Jahren angestaut
haben. Um das Problem der Restfinanzierung

zu lösen, wurden die Studien unternommen,
die dann zu dem besagten Projekt führten.
Es steht durchaus nicht im Gegensatz zur
Vorlage der SHTG, sondern ist als ein
Maximalprogramm zu bewerten, während die SHTG
sich aus praktischen Erwägungen auf einen
Minimalplan konzentrierte. Das erweiterte
Programm kam deshalb zustande, weil die
Hotellerie einer Entschuldung und Modernisierung

auf breitester Grundlage bedarf und weitere
Teilaktionen wie Verkehrswerbung und
Nachwuchsförderung mit in den weitergefassten
Rahmen gestellt werden sollen. Auch genügte
es dem Amt für Verkehr nicht, nur auf die nächsten

paar Jahre abzustellen, sondern man richtete

den Blick bewusst in fernere Zukunft. Die
Sanierung des notleidenden Wirtschaftszweiges
ist neben der Entschuldung vor allem auch ein
Frequenzproblem. Man muss daher alle
jene Faktoren mit in Rechnung stellen, die
dem Fremdenverkehr die für eine gesunde
Existenz notwendigen Minimalumsätze bringen. Der
Vorschlag geht vom Gedanken aus, dass der
finanziellen Beihilfe des Staates eine eigene
Leistung der nutz niessenden Berufs-
gruppe gegenüberzustellen sei. Es ist dies ein
Finanzierungsgrundsatz, der auch für die weitere
Subventionspolitik des Bundes wohl der
Überlegung wert ist.

Herr Dr. M. Riesen gab als weiterer Votant
zu bedenken, dass zwar sehr viel und oftmals
auch sehr laut von der Mi 1 lion en hilf e an
die Hotellerie die Rede ist, dass diese aber
den Bund keine Unsummen kostete, wenn
man erfährt, dass in rund einem Vierteljahrhundert

netto 21 Millionen aufgebracht wurden,
die übrigens immer noch als rückzahlbares
Darlehen und nicht als Geschenk betrachtet

werden. Dazu kommt, dass alle diese
Aufwendungen nicht den Hoteliers persönlich
zugute kamen, sondern wiederum den
Finanzgläubigern und Lieferanten sowie dem Fiskus
zuflössen. Wie beide Vorredner treffend
auseinandersetzten, so ist auch die Preispolitik
eine sehr wichtige Voraussetzung für die
wirtschaftliche Erstarkung der Beherbergungsunternehmen.

Wenn Gläubiger und Hoteliers hier
nicht mehr auf die Rechnung kamen, so ist dafür
neben manchen anderen Gründen nicht zuletzt
die behördliche Preiskontrolle verantwortlich,
die bisher z. B. nur einen Teuerungszuschlag
von zehn Prozent auf den Zimmerpreisen zu-
liess, währenddem die Betriebskosten um wenigstens

50 Prozent angestiegen sind. Die enge
Verflechtung des Fremdenverkehrs mit Handel und
Gewerbe des ganzen Landes und die Rolle der
Deviseneinnahmen aus dem Auslandverkehr in
unserer Handelsbilanz lassen erkennen, wie sehr
es im gesamtwirtschaftlichen Interesse
des Landes gelegen ist, wenn die Hotellerie
in Stand gesetzt wird, die ihr in den kommenden
Jahren gestellten Aufgaben richtig und
hundertprozentig zu erfüllen.

Der Fremdenverkehr
im Dezember 1943

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Unter dem Einfluss des für Ferien und Sport
ausserordentlich ungünstigen Wetters hatte
der Dezember 1942 unserer Hotellerie
Verkehrseinbussen gebracht, die in einzelnen
Fremdengebieten nahezu ein Achtel des
Vorjahresbesuches ausmachten. Wenn nun im Öe-
riclitsmonat — gegenüber Dezember 1942 '—
die Ankünfte um 6 Prozent auf 149000 und
die Übernachtungen sogar um 13 Prozent auf
785000 anstiegen, so läge es nahe, darin eine
normale Aufholungserscheinung zu sehen. Das
trifft indessen nur in beschränktem Umfange zu.
Infolge des schneearmen Christmonats war der
Beginn der gegenwärtigen Wintersaison sogar
in zahlreichen Ferienplätzen eher schlechter
als im Vorjahr. Einige bekannte Sportzentren
meldeten zwar besseren Besuch, allein die
Erhöhung der Frequenzzahlen war, wie schon im
November, weitgehend auf die verschiedenen
Kategorien von Dauergästen zurückzuführen,
deren Anwesenheit in den Monaten geringen
Verkehrs besonders stark ins Gewicht fällt.

Wohnland,
der Gäste

Arriv£es
Dez. Dez.
1942 1943

Logiemächte
Dez. Dez.
1942 1943

Inland i33723 I42957 53<>540 6i9785
Ausland. 7592 6226 160727 165106

Zusammen 141315 1491S3 697267 784891

Die Erhöhung der Übernachtungen im Wallis
und in den Alpes vaudoises stand in erster

Linie im Zusammenhang mit der besseren
Besetzung der Heilstätten; in Graubünden
vermochte die grössere Zahl von Erholungssuchenden

in den Sanatorien den Ausfall im
touristischen Sektor sogar mehr als wett zu
machen. Ähnlich wie der Westschweiz vor Jahresfrist,

brachte der Flüchtlingsstrom diesmal

den Hotels und Gaststätten des T es sins
zusätzlichen Verkehr. Einzig im Berner Oberland

war eine erwähnenswerte — allerdings
auf wenige Orte begrenzte — Zunahme des
Sport- und Ferienverkehrs festzustellen.

Für die Gesamtheit der Fremdenregionen
verbesserte sich die mittlere Besetzung der
vorhandenen Betten von 11 auf 12 Prozent. Im
besten Vorkriegsdezember (1937) stellte sich die
Besetzung auf 14 Prozent. Berücksichtigt man
den seither eingetretenen Abgang an Fremdenbetten,

so erreichte die Quote im vergangenen
Dezember nur 11 Prozent. Sehr erheblich war
der Zuwachs an Übernachtungen in den Gebieten

ausserhalb der eigentlichen Touristenregionen,
wo von 100 vorhandenen Betten im Mittel

23 beansprucht wurden, gegenüber 19 im
Vorjahr. Von den fünf .Grosstädten verzeichnete

bloss Bern eine leichte Verminderung der
durchschnittlichen Besetzung. ,r

/X *
Aus deu* Austaud

Der Nadikriegstourismus in
englischer Beurteilung

Wer etwa glaubt, England als Ursprungsland
des wirtschaftlichen Liberalismus werde unmittelbar

nach Kriegsende das Banner der Freiheit
entrollen und an die Verhältnisse von 1939 oder
vielleicht sogar von 1914 anknüpfen, könnte
leicht einen Irrtum begehen. Nicht nur sprechen
sich einflussreiche Wirtschaftsgruppen im Interesse

der Zahlungsbilanz für einen bilateralen und
kontrollierten Aussenhandel aus, auch angesehene
Fachzeitschriften befürworten eine aktive
Konjunkturpolitik, die Idee der Vollbeschäftigung.
Sie vertreten damit Theorien, die noch vor
diesem Kriege nicht im Gerüche besonderer
Heiligkeit standen. Kürzlich hat sich auch ein
Fremdenverkehrsfachmann in der „Railway
Gazette" über „Possibilities of Tourist Travel
after the War" geäussert und dabei Gedanken
vertreten, die uns aufhorchen lassen.

Ferien in Grossbritannien

Der Verfasser teilt die allgemeine Ansicht,
dass sich unmittelbar nach Kriegsende eine
beispiellose Reiselust geltend machen werde.
Nach seiner Meinung kommen aber für eine
beträchtliche Zeit vorerst nur Ferien im eigenen
Land in Frage. Die Engländer werden zu
Hunderttausenden in die Seebäder und aufs Land
ausschwärmen. Schwierigkeiten erwachsen bei
der Beherbergung dieser Massen, da ein Teil der
Hotels von der Regierung übernommen wurde
und erst wieder instandgesetzt werden muss,
während ein weiterer Teil infolge Kriegszerstörung

ganz ausfällt. So werden sich die Feriengäste

in England teilweise mit bescheideneren
Unterkunftsmöglichkeiten: Pensionen,
Privatzimmern, Zeltlagern abfinden müssen. Um den
knappen Beherbergungsraum möglichst
auszunützen, drängt sich eine Verlängerung der Saison
auf. Ferner wäre eine Organisation zu schaffen,
die täglich dem Publikum das Platzangebot in
den verschiedenen Ferienorten bekannt gibt.

Reisen auf dem Kontinent

Im Gegensatz zum stürmischen Tempo, womit
sich die Wiederaufnahme des englischen Fremdenverkehrs

vollzieht, werden nach der Meinung des
nämlichen Gewährsmannes die Verbindungen mit
dem Kontinent nur langsam in Gang kommen.
Mindestens drei Jahre sollen vergehen, bis die
Reisen von Engländern auf dem Kontinent den
Umfang der Jahre 193S/39 erreichen.

Unter den retardierenden Faktoren nennt der
Verfasser an erster Stelle das Nahrungsproblem.

Es bedürfe 2—3 Ernten, um in allen
europäischen Ländern die zur Verpflegung der
Auslandsfremden benötigten Lebensmittel zu
stapeln. Aber auch die Zerstörung der
Verkehrswege und Verkehrsmittel gelte es zu
beheben. Insbesondere müssten die Kanalhäfen
instandgesetzt, neues Rollmaterial für die Bahnen,
neue Kanalschiffe beschafft werden. Sollten sich
zu diesen technischen Hindernissen auch noch
solche wirtschaftlicher und
währungspolitischer Art gesellen, wie die Fortdauer
der Devisenbeschränkungen, so dürfte sich die
Rückkehr zu normalen Verhältnissen noch lange
hinauszögern.

Ferner sei auch mit Änderungen organisatorischer

Art im Sinne einer verstärkten
staatlichen Kontrolle des Reiseverkehrs zu rechnen.
Darüber führt der Verfasser wörtlich aus: „Das
Beispiel, das Russland mit der Schaffung des
staatlichen Reisebüros .Intourist' gab, dürfte von
andern europäischen Ländern nachgeahmt werden.

Das M.E.R. in Deutschland und die C.I.T.
in Italien gaben schon vor dem Krieg Arrangements

ab, die sich dem russischen Typus
annäherten. Ich wäre nicht im geringsten
überrascht, wenn alle europäischen Staaten, vielleicht
mit Ausnahme der Schweiz, ein eigenes staatliches

Reisebüro aufziehen und die Verpflichtung
schaffen würden, dass alle Reisenden die Dienste
dieses und keines anderen Unternehmens in
Anspruch nehmen müssten. Eine enge Zusammenarbeit

der staatlichen Reisebüros mit den
Staatsbahnen, andern Verkehrsanstalten und der Hotellerie

liegt auf der Hand." Dabei ist sich der
Verfasser bewusst, dass seine Zukunftsvision eine
revolutionierende Wirkung auf den Fremdenverkehr

ausüben müsste. Er gesteht selbst, dass
der Ausschluss der Konkurrenz wahrscheinlich
nicht im Interesse des Reisenden liege.

Sonderfall Schweiz

Nicht nur bei der Verstaatlichung des
Reisebürogewerbes, sondern auch bei der Herstellung
normaler Bedingungen für den Reiseverkehr wird
der Schweiz eine Sonderstellung eingeräumt. Der
Verfasser billigt unserem Lande, wie übrigens
auch Schweden, die Möglichkeit zu, relativ
rasch genügend Lebensmittel für eine beschränkte
Zahl von Auslandsgästen bereitzuhalten. Aber
auf welchem Wege sollen die Touristen aus aller
Welt in die Schweiz kommen Da die Passagierschiffe

vorerst für den Heimtransport von Millionen

von Soldaten benötigt werden und bis zur
Wiederverwendung für zivile Zwecke einer gründlichen

und zeitraubenden Überholung bedürfen,

t
Todes-Anzeigen
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Fernando Kälin
Hotel Pilgerhof, Einsiedeln

am 20. Februar unerwartet rasch im
Alter von 42 Jahren gestorben ist.

* *

Am 12. Februar verschied gänzlich
unerwartet

Herr

Otto Ruf
Hotel Pfauen, Zürich

in seinem 50. Altersjahre.
Wir versichern die Trauerfamilien

unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, den
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
Der Zentralpräsident:

Dr. H. Seiler.

bleibt als sofort benutzbares Verkehrsmittel für
die Verbindungen mit England und Übersee nur
das Flugzeug übrig. Da auch der Flugzeugpark
für den Reiseverkehr beschränkt sei, werde der
Luftweg vorerst für Geschäftsreisen benützt, um
im Rhythmus der Neukonstruktionen allen
Reisenden zugänglich zu werden, welche die Kosten
für eine Flugreise aufbringen.

Englisches und kontinentales Denken

Die vorstehend skizzierten Zukunftsgedanken,
die der Urheber ausdrücklich als persönliche
Meinungsäusserung aufgefasst wissen will,
kontrastieren in der Tat erheblich mit dem
Nachkriegsbild, das wir uns vom Fremdenverkehr
machen. Wenn von hier aus ein Urteil über die
touristische Entwicklung in England selbst an-
massend wäre, so darf mit um so mehr Recht
einem gewissen Pessimismus bezüglich der
Verhältnisse auf dem Kontinent entgegengetreten
werden. Seine Regenerationsfähigkeit ist
ohne Zweifel rascher und grösser als es,'von England

aus gesehen, heute den Anschein macht.
Wenn einmal die drückende Last des Krieges von
seinen Schultern genommen ist, braucht der
Kontinent bei dem heutigen Stand der Technik
wohl keine drei Jahre, um seinen Verkehrs- und
Beherbergungsapparat wieder funktionsfähig zu
machen.

Aber nicht dem zeitlichen Abstand, der uns
von der Wiederaufnahme internationaler
Reiseverkehrsbeziehungen trennt, kommt primäre
Bedeutung zu, sondern der Art und Weise, dem
Geist, in dem sich diese vollzieht. Es ist
angesichts der Isolierung, worin sich die Festung
Europa befindet, zwar verständlich, aber gefährlich,

wenn etwa von angelsächsischer Seite an
eine zwangsläufige, in allen Staaten gleiche
Evolution, etwa im Sinne der Verstaatlichung,
der Planwirtschaft geglaubt wird, unter
Verkennung der sehr realen Ünterschiede, die nicht
nur zwischen neutralen und kriegführenden
Ländern, sondern zwischen West-, Nüttel- und
Osteuropa bestehen. Wir sind vielmehr überzeugt,
dass grosse Teile des Kontinents sich auch nach
dem Kriege dem gemeinsamen Ideal einer
Ordnung in der Freiheit verpflichtet fühlen
werden. S. F. V.

FRAGE undANTWORT
Frage Nr. 272. Pflichtbezug von

Hülsenfrüchten. Wir empfinden es als ungerecht, dass
ausgerechnet die kH verpflichtet werden, Hülsenfrüchte

zu beziehen, nur weil sie von den Privaten
nicht gekauft werden. Wie stellen Sie sich zu
dieser Zwangsbestimmung

Antwort: Vorerst wäre zu sagen, dass die
Zwangszuteilung, die uns auch unsympathisch
ist, nicht etwa deshalb erfolgte, weil die Privaten
zu wenig Hülsenfrüchte kaufen würden. Die
Zuteilung der Hülsenfrüchte an die kH ist als eine
zusätzliche Zuteilung aufzufassen. Würde
man sie weglassen, erklärt uns das KEA, so
hätte dies eine entsprechende Kürzung der
Zuteilungsquote in der Gruppe B zur Folge. Damit
wäre aber nichts gewonnen, d. h. es könnten doch
keine grösseren Mengen an anderen Waren aus
der Gruppe B bezogen werden. Eine solche
Erhöhung ist im Hinblick auf den Stand der
Versorgung nicht möglich. Auch darf nicht
vergessen werden, dass die Gruppenquote im letzten
Herbst von 1200 auf 1400 g pro 100 Mc hinaufgesetzt

wurde. Endlich ist zu sagen, dass der
Hotelier trotz des Pflichtbezuges von Hülsen-
früchten-Gc ja gar nicht gezwungen ist, die
erhaltenen Gc beim Lieferanten in Ware
umzusetzen. Wenn wirklich kein Bedarf an
Hülsenfrüchten besteht, so kann man die entsprechenden
Gc einfach verfallen lassen oder, was noch besser
ist, sie dem Roten Kreuz übermitteln. Sollte
sich im übrigen die Versorgungslage bessern, so
werden wir das Gesuch, den Pflichtbezug für
Hülsenfrüchte aufzuheben und an dessen Stelle
andere Waren der Gruppe B vermehrt zuzuteilen,
wiederholen.



Aus deu Sddioueu
Basier Hotelier-Verein

Vergangenen Dienstag tagte im Restaurant
Schützenhaus unter dem Vorsitz von Herrn
A. Kienberger die ordentliche
Generalversammlung. Die Mitglieder der Sektion
waren fast vollzählig anwesend. Es handelte sich
namentlich um die Abwicklung der statuten-
mässigen Traktanden, vor allem Abnahme
des Jahresberichtes 1943, der Jahresrechnung
und des Budgets pro 1944. Diese Vorlagen gaben
zu einigen sehr interessanten Diskussionen
Anlass. Beim Jahresbericht wurden namentlich
folgende Fragen aufgeworfen: Verhältnis des
Zentralvereins zur Schweiz. Hotel-Treuhand-Gesellschaft.

Herr Joseph Seiler stellte im
Hinblick auf die kürzlichen Protokolläusserungen in
der Hotel-Revue eine Anfrage an die anwesende
Direktion des Zentralbureaus. Herr Dr. Riesen
gab eingehende Auskunft über die Wünsche, die
seitens des Zentralvereins an die Schweiz. Hotel-
Treuhand-Gesellschaft geleitet werden sollen.
Man möchte vor allem einen möglichst engen
Kontakt mit der S. H. T. G. und dann einen
gewissen Ausbau ihres Aufgabenkreises. Die Direktion

der S. H. T. G. hat sich auch bereit erklärt,
mit dem S. H. V. die betreffenden Fragen zu
diskutieren.

Die Direktion S. H. V. musste auf Anfrage aus
der Sektion Auskunft geben über den
Direktionswechsel an der Fachschule Lausanne-
Cour, ferner über die Hotelbaukredite, wie
sie gegenwärtig seitens des Bundes laufen und
wie sie im Arbeitsbeschaffungsprogramm in
Aussicht genommen sind. Bekanntlich hat die Basler
Hotellerie eine besondere Aktion eingeleitet,
die ihr zusammen mit Beiträgen aus dem Arbeitsrappen

im Kanton Basel-Stadt höhere Leistungen
an ihre Bauvorhaben erwirken soll. Diese ganze
Aktion ist im Fluss, doch hängt sie natürlich
von der Möglichkeit der Kreditabgabe des Bundes
ab, die ja noch keineswegs abgeklärt ist.

Zum Budget erfolgte in der Versammlung
eine ziemlich rege Debatte, welche damit endete,
dass zur Vermeidung weiterer Defizite die
Mitgliederbeiträge an die Sektion erhöht werden

müssen.
Bei den Wahlen wurden der Präsident und

der gesamte Vorstand bestätigt.
An Stelle von Herrn Dr. Zimmermann, der

seit dem Jahre 1928 das Sekretariat des Basler
Hotelier-Vereins führte und nun an der Fachschule
Lausanne-Cour tätig ist, erfolgte die Wahl von
Herrn Dr. A. Steigmeyer, Advokat in Basel,
zum Sekretär des Basler Hotelier-Vereins. Dem
anwesenden Herrn Dr. Zimmermann wurden
warme Worte des Dankes und des Abschieds
gewidmet.

Zum Ehrenmitglied wurde Herr A. Müller,
früher Bahnhofbuffet Basel, ernannt. Die

Ernennung erfolgt mit Akklamation seitens der
Anwesenden in Anbetracht der grossen
Verdienste des Herrn Müller um die Basler Hotellerie

und das Basler Verkehrswesen.
Am Schluss der Versammlung referierte Herr

Dr. Ed. Zimmermann in einer angenehmen Plauderei

über seine Erfahrungen an der
Fachschule des S. H. V. in Lausanne-Cour. Herr
Dr. Zimmermann zeigte uns namentlich, mit
welchen Schwierigkeiten angesichts der völlig
verschiedenartigen Schüler die Organisation einer
solchen Fachschule verbunden ist. Anderseits
erwies die nachfolgende Diskussion die unbedingte
Notwendigkeit, durch solche positiven
Massnahmen, wie die Weiterführung der Fachschule,
einen bessern Nachwuchs für unsere Hotellerie
zu gewinnen. Es wurde der Befürchtung
Ausdruck gegeben, dass die Hotellerie ihre Leistungen

nicht mehr vollbringen kann, falls die
Nachwuchsfrage nicht in einer befriedigenden Art und
Weise gelöst zu werden vermag.

Im Anschluss an die Tagung fand ein gemeinsames,

ganz vorzügliches Nachtessen bei Herrn
Trottmann im Restaurant Schützenhaus statt.
Der Abend wurde verschönt durch musikalische
Vorträge seines Sohnes und die Damen Frau
Troendle sowie Frl. Schäfer.

Mit Genugtuung konnten wir auch feststellen,
in welch gutem Einvernehmen unsere Basler
Sektion mit ihren Behörden steht. Herr
Regierungsrat Brechbühl hielt eine markante
Ansprache, in welcher er seine Verbundenheit mit
mit der Basler Hotellerie bekundete. Herr Vogt
vom Culinarisch-gastronomischen Kollegium

berichtete über seine Erfahrungen in
diesem Gremium und forderte, namentlich auch
den Zentralverein, zu neuen Leistungen und
zu einem neuen Gesamtplan für die Hotellerie
auf. Herr Joseph Seiler schloss den Reigen
der Tischreden mit einem kräftigen Appell zur
solidarischen Mitarbeit in der Hotellerie. M. R.

Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Marktmeldungen

Reduktion der Butter- und Milchzuteilung

an kollektive Haushaltungen
im Marz 1944

Die letzte Nummer der Hotel-Revue, in
welcher wir die neue Quotentabelle für den Bezugs--
antrag Ende Februar/anfangs März 1944
veröffentlichten, war bereits erschienen, als uns
vom Eidg. Kriegsernährungsamt die Mitteilung
zukam, dass für die kollektiven Haushaltungen
sowohl die Höchstbezugsbegrenzung für
Butter in gewissen Bezugsklassen als auch die
Sonderzuteilung von Milch-Gc für cafö
und thö creme herabgesetzt werden müsse.

Diese Massnahmen wurden notwendig, weil
die auf ausserordentliche Trockenheit des letzten
Sommers zurückführende Knappheit an
Fütterungsmitteln eine empfindliche Abnahme der
Milchproduktion verursachte. Nach den
provisorischen Erhebungen des Schweiz.
Bauernverbandes wurde im Januar 1944 im
Durchschnitt 12% weniger Milch eingeliefert als im
Januar des vorigen Jahres. Im Vergleich zum
Januar 1938 ergibt sich ein Rückgang von rund
28%. In den ausgedehnten Trockengebieten
sind die Bauern gezwungen, während des Winters
zum Durchhalten der Viehbestände
Ersatzfuttermittel aller Art heranzuziehen, die sich
ungünstig auf die Milchleistung der Kühe
auswirken.

Zur Sicherstellung der Konsummilchversorgung

musste deshalb die Butterproduktion
stark eingeschränkt werden. Um

den Butterkonsum den gegenwärtigen
Produktionsmöglichkeiten noch besser anzupassen, wird
auf der persönlichen Lebensmittelkarte für den
Monat März 1944 wiederum wie bereits im
Februar die Bezugsmöglichkeit der Wechselcoupons

Butter/Fett beschränkt. Während ihrer
ganzen Gültigkeit berechtigen die Wechselcoupons

Butter/Fett sämtlicher Lebensmittelkarten

nur noch zum Bezug von Fett. Abgabe
und Bezug von Butter gegen März-Coupons
Butter/Fett sind untersagt.

Regelung für die kollektiven Haushaltungen

Die weitgehende Einschränkung der
Butterbezugsmöglichkeit für Private erforderte, dass
auch an den bereits gedruckten und verteilten
Quotentabellen für kollektive Haushaltungen
pro Ende Febraur/anfangs März Änderungen
angebracht werden mussten. In Abänderung der
erschienenen Quotentabelle wird die
Höchstbezugsbegrenzung für Butter (Bezugsgruppe 10)
in den Bezugsklassen 1 (Betriebsangehörige),
10 (FMA) und 11 (MA) von 100% auf 30%
der Warengruppe C herabgesetzt. 70% der
Gruppenquote C müssen daher in Öl, Fett,
Bäckermargarine usw. eingelöst werden.

Diese Herabsetzungen sind auf den
Bezugsanträgen (F3C bzw. F3b) für Ende Februar/anfangs

März 1944 durch die kollektiven
Haushaltungen zu berücksichtigen.

In Abänderung der Quotentabelle für kollektive

Haushaltungen für den Bezugsantrag Ende
Februar/anfangs März 1944 ist die unter der
Warengruppe KTK angeführte Sonderzuteilung

von Milch-Gc für je 100 Punkte der
Bezugsgruppen 20, 21 und 22 für den Bezugsantrag

Ende Februar/anfangs März von höchstens

3 dl auf höchstens 1,5 dl herabzusetzen.

Sämtliche Bewilligungen für erhöhte
zusätzliche Zuteilungen von Gc „Milch" für
couponfreie Getränke gemäss Kreisschreiben
Nr. 215, Ziff. III/i sind bis auf weiteres ausser
Kraft gesetzt.

Zu diesen Massnahmen möchten wir noch
folgendes bemerken:

Durch die Beschränkung der Bezugsmöglichkeit
von Butter ergibt sich, dass das zum Frühstück

abgegebene Butterquantum an Gäste
herabgesetzt werden muss, sofern die Mc in
der Bezugsklasse 10 (FMÄ) eingelöst werden.
Nach der Einsparungsverfügung Nr. 102 durften

bis anhin im Maximum 15 gr frische
Tafelbutter zum Frühstück abgegeben werden, was
ca. 3 Normal-Röllchen ä 5 g entsprach. Durch
die neuen Zuteilungsbestimmungen können nun
aber nur noch 9 g Tafelbutter pro Verpflegungstag

(6 Mc) bezogen werden. Wer also seine für
das Frühstück eingenommene Mc nicht in der
Bezugsklasse 13 (F), für die keine Reduktion
der Höchstbezugsbegrenzung eintritt, zur Ein¬

lösung bringt, wird also die Abgabe von
Tafelbutter zum Frühstück einschränken müssen.
Etwas verbessert werden kann hingegen die
Abgabe von Butter, wenn von der
Umtauschmöglichkeit von Waren der Gruppe B und C
Gebrauch gemacht wird.

Was die Reduktion der Sonderzuteilung
von Milch-Gc für cafe, thö creme anbetrifft,
so wird man die Abgabe von Milch zu diesen
Getränken ebenfalls entsprechend kürzen müssen.

Diese für den Monat März angeordneten
Einschränkungen werden voraussichtlich nur
von vorübergehender Dauer sein, denn sobald
die Grünfütterung wieder eintritt, wird auch
die Milchproduktion wieder ansteigen. Es ist
daher zu hoffen, dass in den nächsten Monaten
diese Zuteilungsbeschränkungen, die das
Gastgewerbe empfindlich treffen, wieder aufgehoben
werden können.

Lockerung der Einschränkungen für die
elektrische Raumheizung

Das Kriegs-Industrie- und Arbeits-Amt
teilt mit:

Der Stand der Wasserführung erlaubt eine
weitere Lockerung der Einschränkungen im
Verbrauch von elektrischer Energie. Das Kriegs-
Industrie- und Arbeits-Amt hat die
Elektrizitätswerke ermächtigt, je nach der
Versorgungslage und den Betriebsverhältnissen die
elektrische Raumheizung in ihrem Absatzgebiet

zu gestatten (Verfügung Nr. 14 El des
Kriegs-Industrie- und -Arbeits-Amtes vom 17.
Februar 1944). Die einzelnen Werke werden bekanntgeben,

in welchem Umfang die elektrische
Raumheizung in ihren Absatzgebieten zugelassen ist.

Höchstzulässige Verkaufspreise für alkoholfreien

Obstsaft, sowie für Most und Obst¬
wein der Ernte 1943

Die Eidg. Preiskontrollstelle hat eine
Verfügung Nr. 237 A/44 über höchstzulässige
Verkaufspreise für alkoholfreien Obstsaft

der Ernte 1943 vom 7. Februar 1944
erlassen, ferner eine Verfügung Nr. 237 B/44
über höchstzulässige Verkaufspreise für
Most und Obstwein der Ernte 1943.
Diese beiden Verfügungen enthalten auch die
Bedingungen, zu welchen die Lieferanten die
Lieferungen an das Gastgewerbe zu vollziehen
haben. Die Preise sind abgestuft nach Getränkeart

und Quantitäten und für die verschiedenen
Preisgebiete und Preiszonen festgelegt worden.

Was die Ausschankpreise im Gastgewerbe
anbetrifft, gilt folgende Regelung: Die vor dem
i. September 1939 im Gastgewerbe (Wirtschaften,
Kantinen, Hotels usw.) erzielten absoluten Margen
(in Franken und Rappen) beim Ausschank von
alkoholfreiem Obstsaft, sowie von Most und Obstwein

der Ernte 1943 dürfen um höchstens 20 %
erhöht werden.

Die beiden umfangreichen Verfügungen, die
wir wegen Platzmangel nicht publizieren können,
sind im Schweiz. Handelsamtsblatt Nr. 33 vom
9. Februar 1944, bzw. Nr. 34 vom 10. Februar
1944 erschienen.

Ein Rekordjahr
der schweizerischen Bodenseefischerei

Von st. gallischen und thurgauischen Gewerbefischern

wurden im Bodensee (mit Untersee) im
Jahre 1943 insgesamt 306962 kg Fische im Werte
von 984950 Fr. gefangen, womit, sowohl mengen-
als wertmässig, von den schweizerischen
Bodenseefischern eine bisher noch nie erreichte Rekordziffer

verzeichnet werden konnte. Die Bodenseefischerei

ist zu einem bedeutenden Wirtschaftsfaktor

geworden, denn sie beschäftigt heute über
130 Berufsfischer und sichert über 100 Familien
die Existenz. Vor einem Dezennium betrug der
Durchschnittswert per kg Fische Fr. 1.60. Im
Berichtsjahre hielt er sich mit Fr. 3.25 auf der
Höhe des Vorjahres.

Beesouafaukik
Abschied von Thun

Zu Beginn des Jahres erhielt man Kenntnis,
dass die Hotels „Viktoria-Baumgarten"
von der Familie E. Burkhalter-Schärer an
die Baugesellschaft Dielsdorf AG. veräussert
worden sind, welche die Absicht hat, die Gebäu-
lichkeiten später abzureissen oder zu andern
Zwecken zu verwenden. Seit Kriegsausbruch
wurden die Gebäude von der Gemeinde Thun
als Notwohnungen verwendet.

Seit einigen Tagen werden sämtliche
Hotelgebrauchsgegenstände, Mobiliar und Geschirr
usw. zum Verkauf angeboten, und die geräumigen

Hallen und Säle des Parterres sind eigentliche

Verkaufsläden geworden. Damit ist das
Schicksal dieser Häuser besiegelt, und sie
verschwinden aus dem Thuner Leben.

Ein Wort der Anerkennung gebührt der
wegziehenden Hoteliersfamilie Burkhalter, die
seit einer Reihe von Jahren auch das Sporthotel
Wildstrubel in Lenk i. S. führt. Herr und Frau
Burkhalter haben während den 30 Jahren, da
sie mit allen erforderlichen Hotelfachkenntnissen
in Thun tätig waren, ihr Bestes geleistet. Wenn
Frau Burkhalter es verstand, mit sorgfältig
waltender Frauenhand ihrem Haus das Cachet eines
vornehmen Familienhotels zu geben, in
dem sich die vielen treuen Hotelgäste in trauter,
wohlversorgter Obhut fühlten, war Herr Burkhalter

immer eifrig bestrebt, sein Hotelgeschäft und
den Fremdenplatz Thun zu fördern. Mitbegründer

der dortigen Sektion des Schweiz. Hoteliervereins,

pflegte er ein sehr kollegiales Verhältnis
mit seinen Berufskollegen. Viele Jahre war er
Präsident des Hotelier-Vereins von Thun und
Umgebung; er erwies sich als sehr aktives
Vorstandsmitglied des Verkehrsvereins von Thun
und des Thunersee-Verkehrsverbandes. Einige
Zeit war er als Präsident des Kursaal-Verwaltungsrates

tätig, und viele Jahre vertrat er die
Hotellerie am rechten Thunerseeufer im Vorstand
der oberländischen Hotelgenossenschaft und in der
oberländischen Volkswirtschaftskammer. Wir
ererinnern uns auch gerne daran, wie Herr
Burkhalter oft Erfolg hatte, grössere Parties aus Amerika,

England und Holland nach Thun zu bringen.
Der beste Dank für seine uneigennützige Arbeit
im Dienste des Fremdenverkehrswesens und die
besten Glückwünsche begleiten ihn und seine
Familie in ihr nunmehriges Arbeitsfeld in Lenk.

E. B.

Handänderung
Das Hotel Belvödöre samt Villa in

Wengen ist käuflich an Herrn P. Odermatt-
Mosmann, Besitzer der Hotels Fürigen und
Bellevue in Fürigen übergegangen. Das Haus
in Wengen soll vorläufig nur im Winter in
Betrieb gesetzt werden, während die Hotels auf
Fürigen vom Frühjahr bis Spätherbst
offen sind. Aus dieser Einteilung ergibt sich für
die Besitzersfamilie, der wir im Berner Oberland
guten Erfolg wünschen, ein recht vielseitiger
Ganzjahresbetrieb.

Junge Kräfte
Das Hotel „Krone" in Sarnen ist von

Herrn alt Landammann Karl Stockmann käuflich
an dessen Sohn, Herrn Ratsherr Hans Stockmann,

übergegangen.

Vermählung
Herr Kurt Bütikofer, Direkte" vom

Strandbad-Hotel „Neuhaus" in Inter-
laken kündigt seine Vermählung mit Frl. Evi
Roffler von Grüsch (Grb.) an. Wir
wünschen dem jungen Paare eine glückliche Zukunft
und die Erfüllung ihrer Wünsche.

Toteuiafd
Frau A. Reber f

Vorletzten Sonntag verstarb Frau Alice
Reber-Suter, vom Hotel Reber au Lac
in Locarno. Frau Reber, eine vorbildliche
Hoteliersfrau, die sich umsichtig und mit Erfolg
an der Leitung ihres Hauses beteiligte, war
leider längere Zeit schwer krank, sodass der Tod
eigentlich als Erlöser an ihre Seite trat. Sie
erreichte ein Alter von 63 Jahren. Im Kreise ihrer
Familie und den Gästen hinterlässt sie eine
schwer zu schliessende Lücke. Ihren Angehörigen,

vor allem dem Sohne Herr Peter Reber,
der nunmehr das Hotel allein weiterführt, sprechen

wir unsere aufrichtige Teilnahme aus.

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büch!
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Bestecke, Hohlwaren, Wiederversilberungen

Solide und schöne Ausführung durch

S. A. D'ORFtVRERIE CHRISTOFLE
FABRIK IN PESEUX (NEUENBURB)

Jßouchons
KELLEREI MASCHINEN

SCHEIDEGGERe LAUFEN

TELLO22

Gesucht
per sofort in Grossrestaurant

nach Zürich junger

Kodi
der sich auf kalte Küche
versteht. Offerten unter
Chiffre P.Q. 2739 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesacht auf April, serieuse,
zuverlässige

Todifer
Vertrauensposten für Eco-
nomat u. Lingerie, in Stadthotel.

Off. unter Chiffre
R.A. 2750 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen zu
Occasionspreisen:

Einige Kupfer-Gasserollen

1 Kupfer-Marmite 100 Lt.

2 Kupfer-Marmiten je 50 Lt.

1 Kupfer-Rotisvare 7o/4o/io cm

1 Service Zinnkannen

1 Klavier Burger & Jakobi

einige eingelegte Schachtischli

1 Salonlampe

eine Anzahl grosse, lange und

runde Tische mit Gussfüssen

1 Wäscheniange

einige Polsterbänke

1 Milchkonservator versilb. 8 Lt.
1 grosses, herrschaftliches franz.
Billiard mit 10 eingel. Stöcken,

Stockständer und 2 Reis echte

Eifenbeinkugeln

I grosses, eichenes Rollpult
Freie und unverbindliche
Besichtigung im Hotel Jakobshof,
Wattwil, St. Gallen.

On se souvient plus longtemps de la qualitö
que du prix. Achetez vos bona vins rouges ches

BLANK & C- • Mevey
la maison des vins rouges fins.

On cherche pour petit hötel,
place ä l'annöe, une

Laveuse-Lingere
gage Fr. 150.— par mois.

1 Lingere
pour un remplacement de 1 & 2
mois. Faire offres avec copies
de certificats sous chiffres P 1418
N ä Publicitas, Neuchätel.

GESUCHT für Saison April—Oktober: tüchtiger

Allein-Koch
entremet-kundig und mit Kenntnissen für Diät-
Küche in mittleres Kurhotel. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen unter Chiffre
AK 2719 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen auf Mitte März, 1 fachgewandte, sprachenkundige,

gut präsentierende

Bewerberinnen mit nur prima Referenzen wollen sich
melden bei der Direktion des Hotel International au
Lac, Lugano.

Sprachenkundiger und bewanderter

CONDUCTEUR
sucht Stelle als solcher in gutgehendem Hause
für die nächste Sommersaison. Gefl. Offerten unter

Chiffre T.H. 2748 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ein Dekormitdorfeinen,dressierfähigen

B0NB0NS-PEC
Schlagcreme

verwandelt auch das einfachste Dessert in eine gut
präsentierende und delikate Nachspeise.

Ebenfalls die auch im Winter stets beliebte, in ihrer
zarten Qualität unübertreffliche

FRIG-Crtaue
gewinnt durch die Ausschmückung mit der Bonbons

- PEC • Schlagcreme noch an Geschmack
und Aussehen.

Bonbons-PEC und FRIG bedeuten für
Sie Vorteile, die Sie ausnützen müssen,

Ueberzeugen Sie sich selbst durch
einen Versuch.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

Jahresbetrieb sucht auf 1. März ev. später gewandte

Tochter für Büro
und Oekonomat
Bewerbungen mit Zeugnissen und Lohnansprüchen unter
Chiffre G.H. 2741 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N°8 I

Barmaid, jung und tüchtig, auf den 1 Marz in kleinere Bar Grau
btlndens gesucht Offerten unter Chiffre 1567

nureanvolontarin, junge, deutsch u französisch sprechend, in
** Jahresbetrieb zu baldmöglichstem Eintritt gesucht Offerten
mit Bild, Zeugniskopien u Altersangabe an Postfach 23137,
Thun. (1579)

Chefkochin, tüchtige, evtl Koch mit guten Kenntnissen der
österreichischen und französischen Ktiche in erstklassige

Hotel-Pension in grössere Schweizerstadt gesucht — Offerten
unter Chiffre 1488

Commis de cuisine, est demandö pour entröe de suite ou
döbut mars Place ä l'annöe Offres avec copies de certiffcats

sous chiffre 1571

esucht auf 1 März als AUeinling&re junge Tochter, welche
gut weißnähen, maschmenstopfen und etwas glätten kann

II. Zimmermädchen, deutsch und französisch sprechend, auch
im Saalservice bewandert Offerten mit Zeugniskopien und Photo
an Hotel Comte, Vevey. (1558)

faesucht in Passantenhotel in Jahresstelle servicekundige,^ freundliche Stütze der Hausfrau sowie ein Anfangszimmer-
madchen. Offerten erbeten an Postfach 85, Biel. (1564)

Gesucht auf 1 März in kleineres Passantenhotel Luzerns
Lingeriemädchen, welches weissnahen und maschmenstopfen

kann, ferner Alleinportier-Hausbursche, jüngerer,
zuverlässiger, m Jahresstellung Offerten mit Zeugzuskopien und
Photo unter Chiffre 1566

Gesucht auf den 1 April Kochin, fur Zwischensaisonbetneb,
die gut bürgerlich kochen kann Sommersaison Mithilfe dem

Chef Evtl auch Jahresstellung Lohn Fr 150—, ebendaselbst
tüchtiges Hausmadehen, Lohn Fr 100 — Letztere während der
Sommersaison als Officemädchen Offerten erbeten an Chiffre 1569

Gesucht fur die Sommersaison 4 Küchenmadchen, 4 Office-
madchen, 10 Saaltochter, 3 Etagenportiers, 2 Lingerie-

madehen, 4 Zimmermädchen. Offerten erbeten an Chiffre 1568

fiesucht auf Anfang Marz Etagenportier, gut französisch spre-^ chend, der auch Bahndienst zu besorgen hat Jahresstelle
Daselbst findet zum Frühjahr em kraftiger Jungling Aufnahme als
Kochlehrhng. Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an Hotel
du Lac, Tevey. (1573)

f*esucht zu baldigem Emtritt selbstärdige Kochm sowie
Gouvernante, die in Bureauarbeiten vertraut ist, als Stutze

Offerten unter Chiffre 1574

gesucht in bekanntes Erstklasshotel am Vierwaldstattersee^ für lange Saison und Emtritt auf Ende Marz oder nach
Übereinkunft 1 Pätissier-Entremetier, 1 Kaffee- u Personalkochin,
1 Casserolier, 1 Keller-Küchenbursche, Office- u. Kuchen-
madchen, 1 tüchtige Saaltochter. Offerten an Postfach 40, Vitznau.

(1575)

J^uchenchef-Alleinkoch. Gesucht fur die Sommersaison in Zwei-
saisonbetrieb, mit 70 Betten, tüchtiger Kuchenchef-Alleinkoch,

entremetskundig In Frage kommt nur guter, solider Arbeiter mit
guten Referenzen Bevorzugtes Alter 30—45 Jahre Offerten mit
Gehaltsansprüchen an Chiffre 1578

nortier, tüchtiger, auf ca Mitte Marz in Kurhaus gesucht Jahres-* stelle und schöner Verdienst Offerten unter Chiffre 1572

{gaaltochter, gewandte, zu baldigem Emtntt in Jahresstelle ge-
** sucht Offerten erbeten an Parksanatorium, Davos. (1565)
Cekretarin (evtl Sekretär) von Erstklass-Sanatonum im Grau-
** bunden gesucht Jahresstelle Emtritt nach Übereinkunft Aus-
fuhrl Offerten mit Bild erbeten unter Chiffre 1576

Zimmermädchen, tüchtiges, jüngeres, m Jahresstelle gesucht
A* Offerten nut Zeugniskopien und Bild an Hotel Wildenmann,
Luzern. (1570)

iTimmermadchen, jüngeres, seriöses (auch Anfängerin), or-** dentlich franz sprechend, m Jahresstelle nach der
Westschweiz gesucht Emtritt 1 Marz Offerten mit Zeugniskopien,
Photographie, Altersangabe an Transitpostfach 44282, Neucha-
tel. (1S77)

Den Offerten beliebe man das Briefporto für
die Weiterleitung (lose aufgeklebt) beizufügen.

Salle & Restaurant

llarmaid, gut präsentierend sucht Stelle in Hotelbar Gutep Zeugnisse zu Diensten. Emtritt 1 März Chiffre 231

£hef de rang, 28 Jahre, sucht Jahres- oder Saisonstelle Gute^ Zeugmsse und Referenzen zu Diensten Angebote erbeten
unter Chiffre 230

Vfellner, 23 Jahre, fachgewandt, gut präsentierend, mit besten
Zeugnissen und Referenzen von Hotelrestaurants, Bars und

Etage, sucht entsprechende Stelle Jahresstelle oder lange Saison
bevorzugt Emtritt 1 März Chiffre 224

jyraitxe d'hötel-chef de service, 36 ans, trös reconunandö,*** cherche place ä l'annöe ou saison ä vemr Anglais, allemand,
frangais Offres sous chiffre 933 L ä Annonces Suisses S A
Lausanne. [574]
^\bersaaltochter, selbständige zuverlässige Person, gesetzten

Alters, wünscht passendes Engagement Gef Offerten unter
Chiffre 236

nestauranttochter, 26 Jahre alt, freundliche, seriöse, sucht Stelle
auf Mitte oder Ende April m gutgehendes Berghotel der

Zentral- oder Innerschweiz Offerten unter Chiffre 223

Qaaltochter, I., tüchtige, deutsch, franz und italienisch spre-" chend, mit guten Kenntnissen im Mixen und im
Restaurationsservice bewandert, sucht fur die Zeit vom 20 März bis Ende
Juni Saison- oder Aushilfsstelle m gutgehendes Hotel Offerten
unter Chiffre 228

Commelier, jeune, Präsentant bien, connaissance parfait du
service, cherche place dans hötel ou restaurant en Suisse

Romande Chiffre 217

flochter sucht Stelle als Barmaid
Chiffre 222

Cuisine & Office
ochlehrstelle. Wir suchen gute Kochlehrstelle Offerten an

das Thurg kath Jugendamt, Weinfelden, Tel 5 17 78 [15]K
Tfochlehrstelle gesucht m erstklassiges Hotel fur 16jahr Jung-

1mg mit 3jähr Realschulbildung Off an X Kollöffel, Spyri-
strasse 11, St. Gallen-O. [16]

Barmaid, nette, sucht Stelle auf 1 März
Chiffre 205

|3 armaid, nette, sucht Engagement in gutgehendes Haus Emtritt® Ende Februar oder nach Übereinkunft Chiffre 221

llarmaid, mit guten Zeugnissen, mehrjährige Praxis, vier Spra-" chen sprechend, sucht gutes Engagement Emtritt nach
Übereinkunft Offerten erbeten an Chiffre 229

T£üchenchef oder Alleinkoch, älterer, tüchtig und solid, entre-
metskundig, mit la Empfehlungen, sucht Jahres- oder Saison

stelle m mittl Hause Offerten unter Chiffre 235

Etage & Lingerie

f latterin-Lingöre und Maschinenwascherin-Lwgere suchen^ Stelle m gleiches Haus Lange Saison- oder Jahresstelle fur
sofort Offerten unter Postlagernd 40, Kornhaus, Bern. (232)
iwraschinenstopferin-Flickerin, tüchtige, gesetzten Alters, sucht

Stall» in Holal odar Klinik Offerten unter Oliiffr» 2.17

Loge, Lift & Omnibus

* Ueinportier-Conducteur sucht Saison- oder Jahresstelle in
gutgehendes Hotel Gute Referenzen Offerten unter

Chiffre 226

faoncierge-Conducteur oder Portier-Concierge sucht Saison-^ oder Jahresstelle OhiffTe 1R4Chiffre 154

fioncierge, ges Alters tüchtig und sprachenkundig, mit prima^ Zeugnissen und Referenzen sucht Saisonstelle, evtl auch
als Aushilfe Offerten unter Chiffre 225

ptagenportier, tüchtiger, sucht Jahresstelle, evtl als allem
Adr K E Hotel Suisse, Place Palud, Lausanne. (233)

poxüer, 30 J Deutsch, Franz sucht Stelle als Portier-Conduc-* teur oder Alleinportier Franz Schweiz bevorzugt Offerten
unter Chiffre 208

portier, mit Umform und Fahrrad, deutsch, franz u ital sprechend* sucht Stelle in gutgehendes Hotel Chiffre 209

Divers

y»hepaar, 30jahrig, 3 Sprachen, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle, Mann als Portier, Kellerbursche, Frau als Saal-,

Servie tochter oder Zimmermädchen, in gutgeh Betrieb, Saison
oder Jahresstelle Emtritt sofort oder nach Übereinkunft Chiffre 216

^Gouvernante, 40 Jahre alt, im Fach versiert, sprachenkundig,
sucht Stelle als Etagengouvernante m Grosshotel oder

Alleingouvernante m mittleres Haus Jahresstelle oder lange Saison

bevorzugt Chiffre 219

TTertrauensposten. Wer eme tüchtige, zuverlässige, sprachen-* kundige Mitarbeiterin m Hotel, Sanatorium, Khnik oder
Restaurant sucht, wende sich an Chiffre 234
TZTelcher Hotelier könnte vertrauenswürdige bessere Ange

stellte gegen freie Station beschäftigen? Chiffre 227

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois uacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausrjeschi tehene offene Stellen sind
unter Angahe der betreffenden \ummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto Beilage für die Weilerleitunq an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nichtHotel Revue)
rtt adressieren. Line Sendung kann mehrere Offerten enthalten

Stellensuchende, die heim ratliai heitsnachweis des S HV
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen

3069 Liftier-Chasseur, Casserolier, Personal-Zimxnermadchen,
sofort, Hotel I Rg Zurich

3070 Etagenportier, sprachenk Jahresstelle, Anf Marz, Argen-
tier-Kellerbursche, Officemädchen, Küchenmädchen, Com
nus de cuisine, Mitte Marz, Hotel I Rg Lugano

3075 Restauranttochter, Kaffeeköchm, nach Übereink Hotel 140
Betten, Zentralschweiz

3076 Zimmermädchen, Wäscherin, nuttelgr Passantenhotel, Ölten
3078 Jg Zimmermädchen, 1 März, mittelgr Passantenhotel,

St Gallen
3079 Bureaufräulein, deutsch, franz englisch sprechend, Saal¬

tochter, Kaffeeköchm, Gärtner, Küchenmädchen, Zimmer
mädchen, grösseres Hotel, Kt Appenzell

3080 I Saaltochter, Alleinportier, Kuchenmädchen, mittelgr Hotel,
Weggis

3081 Saaltochter, deutsch, franz spr lange Sommersaison, Bade¬
ort, Aargau

3082 Lmgeriemädchen, Gouvernante, Hotel 80 Betten, Tessm
3083 Hausbursche-Portier, jg Kaffeeköchm oder Köchin, Barmaid,

Kuchenmädchen, mittelgr Hotel, Adelboden
3085 Cuisimäre, sanat 100 lits, et de Vaud
3090 Serviertochter für Tea-Room, sofort, erstkl Kurhotel, Grb
3091 Tuchtiger Chef de rang, erstkl Rest grössere Stadt
3094 Zimmermadehen, sofort, Hotel 35 Betten, Grb
3095 Tüchtige Serviertochter, Kaffeeköchin-Officemädchen, so¬

fort, Berghotel 60 Betten
3097 Jg Serviertochter, mittelgr Hotel, Wmterthur
3098 Commis de cuisme, Jahresstelle, Chef de partie, Commis de

cuisine (fur Mustermesse), erstkl Rest Basel
3100 Zimmermädchen, grösseres Passantenhotel, Luzern
3103 Sekretarm, sofort, Passantenhotel 70 Betten, Wallis
3106 Jg Alleinkoch, sofort, Jahresstelle, nuttelgr Hotel, Luzern
3107 Zimmermädchen, selbst Saaltochter, sprachenk Kuchen-

madchen, 1 März bis 31 Okt kl Hotel, Lugano
3110 Jg Sekretärin, evtl Volontärm, sofort grösseres Passanten¬

hotel, Genf
3116 Jüngerer Alleinportier, Hausmädchen, Anfang März mittel

gx Passantenhotel, Ölten
3117 AUemportier-Hausbursche, Hotel 40 Betten, Zugersee
3118 Anfangssekretar, sofort, Jahresstelle, mittelgr Hotel, Ander¬

matt
3119 Saaltochter, Zimmermädchen, jg Anfangs-Zimmermädchen,

Haus-Kuchenbursche, ca 18j Hotel 30 Betten, Tessm
3126 Jg Küchenbursche, Hotel 30 Betten, Waadt
3128 Alleinportier, Hausbursche, sofort, nuttelgr Hotel, Locarno
3129 Zimmermädchen, Köchin neben Chef, Hotel 60 Betten, Ost¬

schweiz
3130 Sekretar-Kassier, Economatgouvemante, Oberkellner, Kaf¬

feeköchm, Saaltochter, Casserolier, Hotel 100 Betten, Wallis
Sommersaison

3131 Zimmermädchen, kl Hotel, Locarno
3132 Zimmermadehen, Portier-Hausbursche, nuttelgr Hotel, Inter-

laken
3133 Jg Zimmermadehen, Haus-Kuchenroadchen, Hausbursche-

Portier, Passantenhotel, Kt Sol

3134 Zimmer-Hausmädchen, sofort, nuttelgr Hotel, Arosa
3135 Hausbursche, Serviertochter, sofort, mittelgr Passanten¬

hotel, Basel
3137 Kuchenbursche-Tournant, 2 tüchtige Glätterinnen, 2 Mange¬

mädchen, Personal-Serviertochter, sofort, Hotel I Rg grössere

Stadt
3141 Jg Kaffee-Haushaltungsköchin (Zwischensaison Privatkö-

chin), Mitte März, Hotel 70 Betten, B O
3142 Portier, Kaffeeköchm, Hotel 70 Betten, Lugano
3145 Jg Anfangsgouvernante (servicek), sofort, Sommer- und

Wintersaison, mittelgr Hotel, Davos
3146 I Saaltochter, II Zimmermädchen (servicek), Lingere

(servicek), Officebursche, Küchenbursche-Casseroher,
tüchtiger Alleinportier-Conducteur, Saison ca Mitte Marz
bis 15 Nov mittelgr Hotel, Lugano

3152 Saal-Restauranttochter, Lingöre-Stopferin, Wäscherin oder
Wäscher, Casserolier, sofort, grösseres Hotel, Grb

3156 Kuchenbursche-Casseroher, Portier-Conducteur, 1 Marz,
Jahresstellen, mittelgr Hotel, Thun

3157 Chasseur, Etagenportier, Saaltochter, Commis de rang, ein¬
fache Serviertochter, Diät-Assistentm, Glätterin,
Officemädchen, Sommersaison, Hotel I Rg Grb

3166 Jg Haushaltungsköchin, 20 Marz, Kaffeeköchin neben Chef,
2 Kuchen-Officemadchen, 2 Saaltöchter, 20 Mai, Pontresina

3172 Angestellten-Zimmermädchen, 4 Kuchen-Officemadchen,
Casserolier, Argentier, 3 tüchtige Zimmermädchen, 2 Eta-
genportiexs, Economatgouvemante, Aide-Gouvernante,
Etagengouvernante, Glätterin, Näherin, Maschinenwäscher,
Chasseur, Sekretar-Kassier oder Sekretärin, jg Oberkellner,

2 Chefs de rang, 4 Commis de rang, Kaffeeköchm, An-
gestelltenkochin (evtl Koch), Entremetier, Patissier-Aide de
cuisme, Gärtner, Sommersaison, Hotel I Rg Grb

3199 Portier-Hausbursche, nuttelgr Passantenhotel, Lausanne
3200 Tüchtiges Allein-Zimmermädchen, Anfangskdchin, Office¬

mädchen, Casserolier, Hotel 40 Betten, Grb
3204 Kuchenbursche oder -mädchen, Buffettochter, kl Passanten¬

hotel, Aargau
3207 Casserolier, Garten-Hausbursche, Hotel 80 Betten, Badeort

Aargau
3210 Jg Zimmermädchen, sofort, tüchtige Saaltochter, jg tüchtige

Generalgouvernante, Jahresstellen, März, grösseres Hotel,
Arosa

3213 Zimmermadehen, Portier, Casserolier, Küchen- und Office¬
mädchen (evtl -bursche), Lingöre, Hausbursche, lange
Sommersaison, nuttelgr Hotel, Hallwilersee

3219 Tüchtige jg Köchin oder Koch (neben Chefköchin), jg
Gouvernante, tüchtiges Zimmermädchen, Tournante fur
Zimmer und Service (Anfängerin), 1 Maibisl Nov .mittelgr
Berghotel, Wallis

3224 Jg Aide de cuisine, Saison März bis Nov kl Hotel, Locarno
3232 I Restauranttochter, Sekretann-Stutze des Patrons (ge¬

setzten Alters), Officemadchen-Anfängerin, Küchenmadchen
Sommersaison, kl Hotel, Saas-Fee

3236 Officemadchen, Hotel 40 Betten, Tessm
3237 Obersaaltochter, Mitte März, Hotel 100 Betten, Tessm
3238 2 femroes de chambre, commis de rang, portier d'ötage,

de suite, hötel 100 lits, Tessm
3240 Saaltochter, Officemädchen, Hotel 35 Betten, Thunersee
3241 Tüchtiges Zimmermädchen, März, Hotel 60 Betten, Aargau
3242 Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Zunchsee
3243 Tüchtige Saaltochter, Köchin neben Chef, Hausbursche,

Portier, Officemädchen, Sommersaison, Hotel 90 Betten,
Kt Bern

3244 Selbst Saaltochter, Anfangs Sekretärm, Hotel 30 Betten,
Tessm

3247 Alleinkoch, Kuchenbursche-Casseroher, Portier-Conduc¬
teur, Küchenmädchen, Hotel 70 Betten, Tessm

3249 Officemädchen, Buffettochter evtl Buffetdame, sofort, Jahres¬
stellen, mittelgr Hotel, Davos

3252 Jg Haus-Schenkbursche, Restauranttochter, sofort, grosseres
Rest Basel

3255 Lingöre-Glatterin, sofort, nuttelgr Passantenhotel, Chaux-
de-Fonds

3258 Serviertochter, sofort, kl Hotel, Chaux-de-Fonds
3261 Etagengouvernante, Economat-Officegouvernante, Lrngöre-

Stopfenn (Weissnäherin), grösseres Passantenhotel, Zürich
3264 Economatgouvemante (Müh m der Lingerie), jg Chef de

service, evtl Sekretär, Frühjahr, Etagenportier, jg Aide
de cuisine, sofort, nuttelgr Passantenhotei, Kt Aargau

3268 Serviertochter, Küchenmädchen, sofort, grösseres Rest,
Basel

3271 Hausmädchen, Küchenmädchen oder Kuchenbursche, grös¬

seres Passantenhotel, Bern
3274 Einfache Serviertochter, Hausmadehen, kl Rest, Beatenberg
3276 Hausbursche, sofort, kl Passantenhotel, Basel
3278 Alleinportier, Zimmermädchen, Saaltochter, Küchenmad¬

chen, 15 März, kl Hotel, Lugano
3284 Etagenportier, Casserolier, Saaltochter, ca 20 Marz, Hotel

70 Betten, Tessm
3287 Maschinenwäscherin, 1 März, Tournante fur Zimmer und

Fruhstückservice, 15 März, mittelgr Hotel, Zurich
3289 Jg Obersaaltochter, Restauranttochter, Gartner, Köchin

neben Chef, Zimmermädchen, Sommersaison, mittelgr Hotel,

Hasliberg
3295 Jg Alleinkoch, sofort, mittelgr Hotel, Schaffhausen
3297 Jg Zimmermadehen, Personal-Officemadchen, sofort, mittel

grosses Passantenhotel, NeuchateL
3299 Casserolier, frs 120—, de suite, grd brasserie, Lausanne
3300 Serviertochter (evtL Anfängerin), franz spr Jahresstelle,

kl Hotel, Samaden
3301 Aide de cuisine-Pätissier, Aide de cuisixie-Saucier, Casse¬

rolier, Lmgeriemädchen, Hausmädchen, Hallen-Restauranttochter,
Saaltochter, Etagenkellner, erstkl Badehotel, Aarg

3309 Wäscherin-Zimmermädchen, nuttelgr Passantenhotel, Zeh.
3311 Tuchtiger Sekretär, Jahresstelle, sofort, Casserolier (Aush

ca 4 Wochen), Anf März, grosseres Passantenhotel, ßasel
3313 Wäscherin, sofort, mittelgr Passantenhotel, Bern.
3314 Lingäre, Hotel 40 Betten, Nahe Bern
3315 2 femmes de chambre, 2 filles de salle, hotel 50 lits, lac Lern
3316 Serviertochter, Köchin (Mith im Haushalt), Fr 150—, Pas¬

santenhotel, Aarau
3318 Economat-Officegouvernante, Officemadchen, Hotel 80 Bet¬

ten, Badeort, Waadt
3320 Wäscherin, Aide de cuisme, Saal-Restauranttöchter, Haus-

Officebursche, Kuchenmädchen, 1 Mai, grösseres Hotel,
Vierwaldstättersee

3321 Zimmermädchen, Jahresstelle, Hausbursche-Casserolier
sofort, tüchtige Restauranttochter, Anf März, Hotel 80 Betten,
Graubünden

3324 Sekretärm, Casserolier-Heizer, mittelgr Hotel, Gstaad
3325 Sekretärm, erstkl Hotel, Badeort, Aaxgau
3326 Alleinportier, Jahresstelle, 1 März, Passantenhotel, Glarus
3327 Gouvernante-Stütze der Hausfrau, Hotel 80 Betten, Tessm
3328 Saaltochter, sofort, Sanatorium, Grb
3330 Tuchtiger Alleinkoch (pätisseriek Economat-Officegouver¬

nante, Zimmermädchen, Serviertochter, Casserolier-Kuchen-
bursche, Hausbursche-Portier, Marz bis Nov Hotel 80 Betten,

Vierw
3340 Saucier, Restauranttochter, nach Übereink Chasseur (über

Mustermesse), erstkl Rest Basel
3344 Sekretärin sofort, Passantenhotel 80 Betten, Lausanne
3345 Serviertochter, sofort, kl Hotel, Grb
3347 Patissier, Saucier, Entremetier, Anf Marz (Militar-Abl),

Hotel I Rg Lausanne
3353 Patissier, 1 März, erstkl Kurhaus, B O
3356 Alleinkoch, Alleinportier, I Saaltochter, 2 Saaltöchter, Zim¬

mermädchen, Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
3362 Alleinportier, Zimmermädchen, angehende Kaffee-Personal-

kdchm, Kuchenmädchen, 25 März, mittelgr Hotel, Weggis
3364 Glätterin, mittelgr Passantenhotel, Bern
3367 Buffetdame, grösseres Bahnhofbuffet
3368 Jg Economatgouvemante (evtl Anfängerin), Hotel I Rg

Lugano
3369 Pätissier-Glacier-Aide de cuisme, Wäscherin, mittelgr

Hotel, Tessm
3370 Sekretärin-Gouvernante, ca 30j sprachenk Kuchenchef,

Hotel 80 Betten, Zentralschweiz
3372 Portier, Zimmermädchen, mittelgr Hotel, Lugano
3375 Jg Oberkellner, evtl tüchtige Obersaaltochter, Hotel I Rg

Vierw
3376 Selbst Köchin (neben Chef), 2 Zimmermädchen, jg Restau¬

ranttochter, 2 Serviertöchter, Küchenmadchen,
Küchenbursche, jg Portier, Kaffeeköchm, 20 April bis Okt, Hotel
50 Betten, B O

3387 Kaffeeköchm, 20 April, Casserolier, Haus-Kuchenbuxsche,
Wäscherin, Officemädchen, Commis de rang, Anf Mai,
Hotel I Rg Vierw

3393 Sekretärm, Anfangsgouvernante sofort, tüchtiger Aide de
cuisme, Mitte März, mittelgr Hotel, Lugano

3396 Hausbursche-Portier, 1 März (Militär-Abi), Köchm oder
Hilfskdchin, mittelgr Passamtenhotel, Schaffhausen

3398 Chefköchin, 1 Mai, Küchenmadchen, Zimmermadehen
Serviertochter, 1 April, nuttelgr Hotel, Meningen '

3403 Sekretär-Kontrolleur, sofort, Hotel I Rg grossere Stadt

3405 Alleinportier, ca 25j mittelgr Hotel, Lugano
3406 Zimmermädchen, Passantenhotel, Kt Sol
3407 Tüchtiges Zimmermädchen, nuttelgr Hotel, Baden
3408 Tüchtige Serviertochter, Personal-Zimmermädchen, Haus¬

mädchen, Hotel 80 Betten, grösseres Stadt
3410 Anfangs-Zimmermadchen, Köchm neben Chef, Küchen¬

madchen, mittelgr Hotel, Weggis
3411 Masseuse, Portier, Hausbursche, Saaltochter, Hilfsköchm

Wäscherin-Glätterin, Kuranstalt, Zentralschweiz
3413 Hausbursche, Fr 120—, ca 20), Hotel 35 Betten, B O
3414 Fille ou gargon de cuisme, hötel 40 lits, lac Leman
3415 löre lingere, femzne de chambre, hötel lex rg, Geneve
3416 Köchin, kl Hotel, Baden
3417 Haus-Zimmermadchen, Serviertochter, kl Hotel, Kt Aargau
3418 Zimmermädchen, kl Hotel, Grmdelwald
3419 Zimmermädchen, sofort, Hotel I Rg Luzern.
3420 Portier, Zimmermädchen, mittelgr Passantenhotel, Basel
3422 Anfangs-Zimmermadchen, Hausmadehen, Küchenmadchen,

grösseres Passantenhotel, Basel
3428 Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Westschweiz
3431 Jg Saaltochter, sofort, grösseres Badehotel, Kt Aargau
3432 Serviertochter, sofort, Landgasthof, EmmentaL
3433 Lmgeriegouvemante, n Übereink erstkl Hotel, Basel
3434 Portier-Hausbursche, jüngerer Aide de cuisme, sofort, mittl

Hotel, Gstaad
3437 Entremetier, Fr 300 — bis 350 —, Chef de rang, Demi-Chef,

Commis de rang, sof, Zi nmermadch erstkl Hotel, Arosa
3440 Alleinportier (Aushilfe 1 —15 März), Alleinkoch (30*—45jäh-

rig), Sommersaison, mittelgr Hotel, Ostschweiz
3443 Anfangszimmermädchen, Anfang Marz, Restauranttochter,

Kuchenbursche, Ende Marz, kl Hotel, Ostschweiz
3446 Schenk-Kellerbursche, sofort, Casserolier-Heizer, Mitte

Marz, mittelgr Hotel, St Gallen.
3448 Kuchenmädchen, sofort, Hotel 30 Betten, B O,
3449 Alleinkoch, Fr 300— bis 400— (Militärablösung), sofort,

nuttelgr Hotel, Arosa
3450 Buffetdame, 15 Marz, mittL Hotel, St Gallen
3451 Jüngere Buffetdame, n übereink mittelgr Restaurant, Basel
3452 Zimmermadehen, servicekundig, sofort, kl Hotel, Arosa
3453 Chasseur, Etagenportier (Militarablösung), sofort, erstkl

Hotel, Lugano
3455 Serviertochter für Tea-Room, sofort, erstkl Restaurant

Zurich
3457 Sekretarm, n Übereink Hotel 60 Betten, Thunersee
3458 Commis de rang, sofort, erstkl Restaurant, Basel
3459 Serviertochter, 2 Kuchen-Officemadchen fur Mustermesse

Tournante (Lingerie und Küche), sofort, mittl Passantenhotel
Basel

Lehrslellenvermittlung:
3126 Kochlehrhng, Hotel 30 Betten, Genfersee
3246 Kochlehrhng, mittelgr Hotel, Genf
25w2 Kochlehrhng, mittelgr Restaurant, Basel
3314 Kochlehrhng, Hotel 40 Betten, Kt Bern.
3365 Kochlehrhng, Frühjahr, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz
3115 Kellnerlehrling, erstkl Hotel, Bern
3110 Bureauvolontann, 1 Marz, nuttelgr Hotel, Genf
3119 Bureauvolontärin, nuttl Hotel, Lugano
3207 Bureauvolontärin, Sommersaison, mittelgr Hotel, Rheinfei

den
3240 Bureauvolontärin, Sommersaison, mittelgr Hotel, Thunersee
3289 Bureauvolontärin, Sommersaison, mittelgr Hotel, Hasliberg
3091 Buffetlehrtochter, erstkl Restaurant, Bern
3225 Buffetlehrtochter, April, Hotel 50 Betten, Genfersee
3455 Buffetlehrtochter, n übereink, erstkl Restaurant, Zürich
3079 Saallehrtochter, Kurhaus 120 Betten, Ostschweiz
3080 Saallehrtochter, mittl Hotel, Weggis
3119 Saallehrtochter, mittl Hotel, Lugano
3130 Saallehrtochter, Sommersaison, erstkl Hotel, Wallis
3142 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Lugano
3225 Saallehrtochter, Hotel SO Betten, Genfersee
3240 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Thunersee
3243 Saallehrtochter, Kurhaus 90 Betten, B O
3278 Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, Tessm.
3301 Saallehrtochter, erstkl Hotel, Rhemfelden.
3317 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Badeort Aargau
3362 Saallehrtochter, Hotel 60 Betten, Vierw
3376 Saallehrtochter, nuttl Hotel, Meirmgen
3398 Saallehrtochter, sofort, nuttl Hotel, Mellingen
3410 Saallehrtochter, Mäx2, nuttl Hotel, Weggis
3418 Saallehrtochter, sofort, kl Hotel, Grindelwald

BUREAU Dr. H. GURTNER - GOLDSWIL

Expertinen. ltetriebnremrf*Mni*nl tonen.
Iletriebaeinaehriinkunnen. HoMtrnrrduklion.

Iluehhnltunga-Serrieei Nachirngunpen. Ahsriiliissr.
\emmlapv von Itelriebstmdifiihrunpen.

Wir bringen fw/«• Uuvhhultung in Ortlnung. Erxlrr lirwch unverhintltirh.

Aus freier Hand zu verkaufen

Hotel-Restaurant
in einer Kantonshauptstadt, mittelgrosses, schönes
Restaurant mit Speisesaal, Tea Room, 18 Fremdenzimmer
mit 22 Betten Amtliche Schatzimg 231,000 Fr Aussester
Kaufpreis mit reichhaltigem Inventar 230,000 Fr Anzah
lung 25,000 Fr Keine Bürgen notwendig Zinseingang
fur vermietete Wohnungen 4,200 Fr Bei fachmännischer
Führung sichere Existenz Gefl Offerten unter Chiffre

M S 2749 an die Hotel-Revue, Basel 2

Eme grössere Anzahl

Oelgemälde
(Landschaften und Stilleben)

zu annehmbarem Preise einzeln oder gesamthaft
abzugeben Gegengeschäfte evtl möglich Anfragen erbeten
unter Chiffre A 31 382 Lz an Publicitas Luzern

Neue

Hotel-Kurse
beginnen am

28. März und 27. April

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 35 Telephon 31030

Unterricht durch Fachlehrer
Beste Referenzen,*

Je cherche pour mon fils,
ägö de 16 ans, parlant
frangais, place dans bon
hötel ou restaurant comme

De pröförance en Suisse
allemande Off sous chiffre
R E 2747 ä la Revue Suisse
des Hötels, Bäle 2

Gesucht
per 1 Marz oder 1 April

Attraktions-

Orchester
von 3—4 Mann fur
Grossrestaurant m Zurich

Offerten erbe'en unter Chiffre
M R 2740 an die Schweizer Hotel

Revue, Basel 2

Zu verkaufen
wegen Nichtgebrauch

l iliMi Ci-

Walzenlänge 900 mm, 5 m Kabel,
wie neu, wenig gebraucht
Anfragen befördert unter Chiffre
F 2588 T an Publicitas Thun.

• KOCHKURS
• SERVIERKURS

Beide Kurse vom 28. Februar bis 22. April
Auskunft und Anmeldung Telephon 25551

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE LUZERN
Staatlich anerkannt und subventioniert

In Badehotel im Aargau fur Saison 1944 (April bis Oktober)
gesucht

l zimmermäddien
l Anfangs-Zimmermäddien, das

Iiidien Kann
1 Saaltoditer

Saai-Lebrfödifer
1 SeKrelärin-Volonlärln
1 KaffeeKödiin, KUdienmäddien
l Gärtner-Hausbursdie

Sich melden unter Chiffre RA 2743, Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions-, Dolmetscherdienst Individueller Unterricht Rasche
und gründliche Ausbildung Diplome Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Gessnerallee 32

Gesundheitshalber in zweitgröss
ter Schweizerstadt eines der
wenigen, rentierenden

Höfels
mittlerer Grösse, vollbeschäftigt,

zu verhauten
Anzahlung Fr 100000— Offerten
unter Chiffre T 2494 Q an
Publicitas, Basel.

ab Ostern bis 'Oktober
| Offerten mit Lohnansprüchen

an Bad£Ramsach bei
Laufelfmgen

Gesucht
Auf 1 evtl 15 MSrs m modern
eingerichteten Restaurationsbetrieb

mit Metzgerei selbständige,

tüchtige

Köchin
(Vertrauensstelle). — Schöner
Lohn und Fenulieaanschluss wird
zugesichert
Offerten unter Chiffre M R 2726
an die Hotel-Revue, Basel 2

Welcher
Hotelier oder Restaurateur
hätte für einen 32jihxigen
Auslandschweizer eme

passende Stelle?

Suchender hat 3^ Jahre als
Barman gearbeitet und auch
den Mxkurs an der Schweiz
Hotelfachschule in Luzern
mitgemacht Spricht 3 Sorachen

Kommt auch als Chef
de Service in Frage Frei ab
15 Mars Gefl. Offerten unter
Chiffre MR 2737 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben od. zu kaufen suchen,
dann hilft Ihnen eme Annonce
in der Schweizer Hotel-Revue
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«Debutants s'abstenir!»

Considerations sur le probleme du personnel

Quel est 1'employeur qui ne pourrait remplir
un livre des innombrables difficultes qu'il a ren-
contrees, lorsqu'il lui a fallu se procurer et con-
server le personnel qualify dont il avait besoin
Quel est 1'employeur qui n'a pas eu l'impression,
ces derniers temps, - que ce probleme etait
insoluble et qu'il lui serait impossible d'exploiter son
entreprise d'une fag:on quelque peu normale Nous
pouvons done nous dispenser de revenir sur les
principales causes de cet etat de choses, puis-
qu'elles ne sont que trop connues de nos mem-
bres. Tous les efforts faits par notre organisation
professionnelle ainsi que par les commissions qui
s'occupent plus specialement de la formation du
personnel, ne sont, helas! pas parvenus ä reme-
dier ä cette situation deplorable, II faut done
avouer que cette fatale evolution du marche du
travail cause des soucis toujours plus graves a
l'hotellerie qui assiste impuissante a une desertion

qui va en s'accentuant et qu'elle ne peut en-
diguer. Or e'est pr6cisement le personnel de car-
riere qualifie qui abandonne le bateau fortement
menace, auquel on peut actuellement comparer
notre industrie, et ces employes doivent etre rem-
places tant bien que mal par de la main-d'eeuvre
non qualifiee, qui n'est que rarement satisfai-
sante, et qui a une influence facheuse sur le niveau
de la qualite du personnel en general.

II ne s'agit pas ici d'une impression qui nous
serait donnee par quelques maisons connues pour
la frequence avec laquelle elles changent de
personnel, pour des raisons sur lesquelles nous n'avons
pas ä nous arreter. Non, cette difficulty de se
procurer du personnel est un fait, dont meme les
employees que l'on peut considerer comme exem-
plaires ä tous points de vue, font la penible
experience. Cette situation est clairement illus-
tree par les statistiques de notre propre service de

placement qui n'a enregistre, l'annee derniere, que
5774 demandes d'emplois pour 17637 offres de
places. La disproportion entre les offres de places
et les demandes d'emplois est encore plus marquee
en ce qui concerne le personnel feminin, puisqu'il
n'y a eu que 1883 employees qui ont offerts leurs
services pour 10947 places k repourvoir. II y a
une demande continuelle de cuisinieres, gouver-
nantes, femmes de chambre, filles de salle, som-
melieres, repasseuses, lingeres, laveuses et d'ap-
prenties de service, de buffet et d'dtage, qui de-
passe tout ce qu'on avait vu jusqu'ä ce jour. Le
fait que l'on commence meme ä manquer de secre-
taiffestn'dii'trdrqubllS mflüe'nce ndfäste'a pour Thö-'
tellerie l'intensification du recrutement dans les
services complementaires feminins, car il y a un
nombre considerable de jeunes femmes qui
etaient autrefois toujours k la disposition de notre
industrie et qui sont maintenant absorbees par
les nombreux services feminins crees dans l'armee.
Elles n'entrent plus en ligne de cojnpte pour les
bureaux de placement civils jusqu'ä la demobilisation

et jusqu'au licenciement des innombrables
bureaux d? division, d'etats-majors et de sections,
et jusqu'ä ce que les multiples institutions sociales
de l'armee soient aussi considerablement reduites.
Ce n'est done pas par hasard que notre Comite central

a decide-, au cours de sa derniäre stance, apres
avoir pris connaissance d'un rapport sur la situation

du marche du travail, d'exprimer aux auto-
rites competentes la crainte qu'il avait de voir la
nouvelle action de propagande en faveur du
recrutement des femmes suisses, reduire encore le
petit nombre d'employees qui restent fideles ä
l'hotellerie.

L'aggravation constante de cette penurie de
personnel et les experiences faites jusqu'ä
present nous montrent que nous ne devons pas nous
borner ä attendre que la guerison vienne sans
autre du dehors, ceci pour la simple raison que cet
6tat de choses n'est pas du uniquement ä des cir-
constances qui echappent totalement ä l'influence
directe ou indirecte de l'hotellerie. Fideles ä notre
principe d'entre-aide ou d'auto-assistance, des actes
positifs et decisifs ont dejä ete accomplis pour en-
courager les futurs hoteliers et le personnel supe-
rieur de l'hotellerie. Nous pensons en particulier
ä ce qui a 6te fait pour assurer les conditions
d'existence des employes par la conclusion de con-
trals collectifs de travail, par l'introduction du
Statut des sommeliers, par l'acceptation du principe
de multiplier les apprentissages, et enfin, ce qui
n'est pas le moins que nous ayons fait, la reouver-
iure de notre ecole professionnelle qui permet aux
jeunes d'acquerir un enseignement hotelier
moderne ou de parfaire leur formation professionelle.
Ces mesures, pour autant qu'elles en soient döjä
au Stade de l'exdcution, ne porteront toutefois
leurs fruits que plus tard et doivent etre consi-
derees comme des actions de longue haieine, mais
on est en droit pourtant d'esperer que l'hotellerie
retrouvera d'ici ä ces prochaines annöes la foule
de collaborateurs qualifies dont eile a besoin et
qui ont contribue autrefois, par leur quality, ä
faire la reputation dont notre industrie b^ndficie
encore aujourd'hui. Or l'on ne peut atteindre ce
but qui en vaut la peine qu'au prix d'efforts
considerables et grace ä l'active collaboration des
employeurs; celle-ci devra egalement etre mise
fortement ä contribution pour le recrutement du
personnel subalterne dont le metier exige toutefois

une certaine pratique, car e'est surtout cette
categorie d'employes qui fait defaut.

Si l'on recherche la cause de cet etat de choses,
on decouvre que le patronat a bien des raisons
de faire son mea culpa ä ce sujet. II ne s'agit plus
däs maintenant de considerer la situation indivi-
duellement et meme egoTstement, en n'envisa-
geant que son point de vue personnel, non, il s'agit
de voir les choses d'une maniere plus generale et
d'adopter une attitude collectiviste qui puisse
etre utile ä notre profession tout entiäre. A d'au-
tres occasions, nous avons dejä signaie aux ex-
ploitants qui se plaignaient amerement du manque
de personnel qu'on ne pouvait esperer une amelio¬

ration aussi longtemps qu'un grand nombre de
proprietaires ou de directeurs d'hotels se refuseraient
absolument ä engager des apprentis. Comment peut-
on vouloir former une reserve süffisante d'appren-
tis, ne serait-ce simplement que pour remplacer
les employes qui quittent la profession pour des
raisons normales, si la formation des apprentis
doit demeurer le «privilege» de quelques
employeurs ou exploitations prevoyantes et devouees,
et si tous les autres ne veulent pas entendre parier
de cette obligation qu'ils ont en realite vis-ä-vis
de toute la communaute professionnelle.

II est encore une chose qu'il est fort regrettable
de devoir constater, e'est le peu de comprehension
que certains hoteliers manifestent pour la situation

nouvelle, dans laquelle se trouve le marche du
travail depuis le debut de la guerre. Les personnes
qui ont l'occasion de parcourir l'enorme corres-
pondance qui parvient ä notre bureau de placement

ne peuvent s'empecher d'etre etonnees des
exigences de quelques employeurs qui demandent
ä grand cris qu'on leur fournisse du personnel.
N'entrent en ligne de compte pour eux que des
employes de carriere parfaitement qualifies, ä moins
qu'ils ne prennent en consideration que les offres
d'employes qui sont a tous points de vue ä la hauteur

des conditions presentes. D'autres ne veulent
que des collaborateurs de tel ou tel age (surtout
des jeunes), ou refusent d'engager des employes
qui ont travaille dans telle ou telle maison « appa-
rentee », abstraction faite des debutants dont il ne
peut etre question.

Or, comme le personnel qui doit etre plus ou
moins forme se recrute surtout dans les milieux
agricoles, et que e'est lui qui se detourne de
l'hotellerie, ou pour mieux dire que les circonstances
obligent ä retourner ä son ancienne activity, il est
exclu de vouloir combler les vides, si l'on ne se
donne pas la peine de former des jeunes gens (des
debutants) pour les remplacer. Heureusement qu'il
y a toujours un certain nombre de jeunes qui de-
sirent travailler dans l'hotellerie et qui demandent
ä etre places. II est done regrettable que les
hoteliers ne pretent pas plus attention ä ces offres
qui sont sans cesse retournees ä notre bureau de
placement. II arrive alors que les candidats sont
las d'attendre, qu'ils regardent dans d'autres
directions et trouvent facilement du travail dans
d'autres branches d'industrie oil l'on se montre
peut-etre moins difficile que dans la notre pour
le recrutement,du-personnel. lis sont des lors. per-
dus pour l'hotellerie et cela en tous cas jusqu'au
retour de conditions normales.

Chaque hotelier devrait done comprendre que
l'on ne pourra combler les vides qui se font dans
les rangs de notre personnel —• vides qui sont dus
au service militaire, ä l'abandon de la profession
et aux conjonctures que la guerre a creees dans
d'autres industries, specialement dans celles qui
fournissent l'armee — que si l'on attire et forme des
debutants et si l'on utilise encore les employes
qualifies d'un certain age. En agissant dans ce sens,
les entreprises ne contribueront pas seulement ä
applanir les difficultes que leur cause le probleme
des employes, mais encore ä am&iorer la situation
du marchd du travail dans notre industrie. Nous
savons parfaitement que cela est plus facile ä dire
qu'ä faire, car il faut de la patience, du temps et
beaucoup de comprehension pour faire ou refaire
de tels employes des auxiliaires vraiment utiles.
On va au devant d'enervements, de coleres, de
deceptions; e'est inevitable, mais enfin de compte
on doit quand-meme aboutir et le succes cou-
ronnera l'ceuvre. Cela ne vaut-il pas mieux que
de se borner ä röcriminer contre le bureau de
placement qui ne peut pourtant etre rendu
responsable d'un tel etat de choses. II ne peut en
effet que se plier aux conditions du marchö du
travail sur revolution duquel il n'a que peu d'in-
fluence. Nous ne sommes plus au temps des fees
et il ne peut faire surgir de terre du personnel, ni
faire revenir ä l'hotellerie les employes qui s'en
sont detournds.

II n'y a qu'un moyen de sortir de cette impasse,
e'est, comme nous venons de le dire, de nous
entr'aider et de consacrer tous nos efforts ä former
des jeunes. Pour cela il faut arriver ä ce que chaque
entreprise aeeepte de plein gre un nombre minimum
d'apprentis proportionnel ä son importance, et ne
refuse pas de former des debutants pour les
professions qui ndcessitent un peu de pratique. « On
demande des debutants », telle est la remarque que
l'on voudrait voir ä 1'avenir sur les bulletins des
employeurs qui cherchent du personnel. Si les
hoteliers, ne veulent s'adapter ä la situation nouvelle
qui regne dans ce domaine, ils vont au devant de
graves ennuis qui pourraient bien un jour devenir
une calamity. Et pourtant il semble qu'il ne serait
pas irks difficile d'y remddier.

Vrdile, CUco#Uque>

Concours d'idees
pour des chambres d'hotel

En liaison avec le plan de renovation technique
d'hötels et de stations le «Schweizerische

Werkbund» (SWB) manifeste l'intention d'ac-
corder une attention speciale ä la renovation de
l'amenagement des chambres d'hötels. Ses efforts
tendent surtout ä donner aux chambres de nos
ctablissements une ambiance de confort, que le
client desire toujours trouver, lorsqu'il descend
dans un hotel. Comme les futures demandes de
subventions devront etre soumises ä un examen
severe, le SWB estime, qu'il est utile de faire des
propositions soigneusement etudiees pour l'dquipe-

ment et l'amenagement interieurs de l'hotellerie.
Ces projets doivent pouvoir servir de propositions,
mais egalement de directives pour les entreprises
qui renonceraient aux subventions. Grace ä leur
but et ä leur caractere typiquement commun,
les chambres des clients se pretent mieux que
les locaux generaux ou les restaurants ä de telles
pröpositions d'ordre tout ä fait general.

Tous les membres du SWB peuvent participer
ä ce concours d'idde, cela signifie qu'ils peuvent
proposer des projets d'ensemble pour chaque
categorie de chambres d'hotel simples. On leur
demande surtout des projets de chambres pour un
modeste hotel de passage en ville, pour un modeste
hdtel de station balneaire, pour un modeste hotel
de montagne ainsi que pour une auberge de

campagne. Chaque categorie comprend une
chambre ä un lit et une chambre ä deux lits. Pour
ce concours on observera les directives suivantes:
Ces chambres devront etre conforlables, mais non
luxueuses. La disposition rationelle des meubles
doit permettre d'obtenir une uniformite harmo-
nieuse. On tächera de fournir ä l'höte le maximum
des commodites; ses bagages, son manteau, ses
vetements et son linge devront pouvoir etre
ranges facilement et pratiquement. Ce but doit
en outre etre atteint sans occasionner ä l'hötelier
des depenses trop elevees. On accordera une attention

speciale ä la ccnileur des materiaux utilises
(bois, rideaux, textiles). On veillera ä ce que les
chambres ne soient pas trop sombres et ne fassent
pas une impression penible, que le materiel
employe soit suffisamment solide et resistant, etant
donne sa forte mise ä contribution par les hötes.
Le dernier delai pour l'envoi des projets a ete
fixe au ier juillet. Deux höteliers font partie du
jury.

M. Eg. Streiff, l'actif administrateur du SWB
auquel nous avons demande des renseignements
complementaires sur ce concours, qui interesse
tout specialement l'hotellerie, nous a repondu ce
qui suit:

« Les rüsultats de ce concours sont avant tout
destines ä etre repandus et mis en evidence, que
ce soit sous forme de chambres modeles, ou, en
cas d'occasion particuliärement favorable, par
l'execution de certains projets. Ceux-ci doivent
etre presentes de fa$on ä pouvoir etre exposes ou,
en tous cas, de fafon ä etre rendus accessibles ä
tous les milieux interesses sous forme d'une
petite publication.

"fLe SWB estime qu'il est specialement important,

que la chambre soit consideree dans son
ensemble et comme un tout, c'est-ä-dire que l'on y in-
cofpore d'emblee les eclairages, les etoffes etc.
II est evident que chaque ensemblier habile pense
egalement ä ces points, mais il y a pourtant une
difference entre la conception de l'architecte, qui

• voit chaque detail ä travers le tout et qui les
so'iimet ä son idee d'ensemble, et la conception
du decorateur, qui ne voit les choses qu'exterieure-
ment et n'apporte, pour ainsi dire, que des enjoli-
vements.

Le SWB a aussi pense ä la structure des locaux
generaux, mais il est arrive ä la conclusion, qu'il
va'ut mieux traiter ces problemes separement et
que chaque cas doit etre r^solu pour lui-meme.
11 y a en outre beaucoup plus de chance pour que
cette täche soit confiee ä un architecte compö-
tent. Le fait de SQulevcr cette question aurait
en outre beaucoup trop complique le concours.
Leh equipements de chambres d'hotel sont en
outre necessaires en beaucoup plus grand nombre.
Certains amenagements typiques pourront de plus
etre utilises en serie.

Nous esperons enfin que ce concours nous
fo.urnira des elements pour des modeles et pour
des directives. II est toutefois possible que les
premiers resultats de concours doivent etre con-
siderds purement comme des idees ou des suggestions

qui doivent encore etre (ftudides et amelio-
rdes. C'est pourquoi, suivant les circonstances, il
serait pr^maturd de publier des reproductions
des rdsultats, des que le jury se sera prononcA
Mais, en rdsumd, le SWB espere que ce concours
apportera une contribution positive ä la solution
du probleme de la renovation des ameublements d'hö-
lel, probleme qui, dans bien des cas, est d'une brü-
lante actualite.»

Sitot que le jury aura jug6 et que les resultats
de ce concours, qui vient partiqulierement ä son
heure, seront connus, nous esperons pouvoir
donner ä nos lecteurs des renseiMeirtdgts intefes-
sants sur les projets'primd^.

L I

Service de protection contre
l'incendie

Partant de l'idce que la protection contre les
incendies etait le meilleur moyen d'abaisser les
primes de 1'assurance incendie, done de dimi-
nuer ou de contribuer ä maintenir le plus bas
possible le niveau des frais gdn^raux, des services de
protection contre l'incendie ont ete organises dans
divers pays, d'entente et avec la collaboration
des assures et des compagnies d'assurances. Un
tel service a 6t6 cr66 en Suisse par des associations
industrielles techniques, specialement par les
associations qui s'occupent de la fabrication des
textiles. Une section de protection est chargde de
proceder ä des revisions periodiqites dans les entreprises

annexdes, pour controler les installations
servant ä combattre ou ä proteger contre le feu. Cet
organe attire l'attention des dites entreprises sur
les installations qui sont specialement exposees au
danger d'incendie et fait des propositions pour
leur reparation ou leur remplacement. L'on tient
des statistiques d'incendie tres precises qui per-
mettent de constater la valeur des dommages
subis en proportion des primes payees. Apres
quelques annees, on dispose.ainsi de la documentation

necessaire pour operer les reductions de
primes convenables, reductions qui, au bout d'un
certain temps, peuvent meme atteindre le 30%
de la prime initiale. Les rapports de revision an-

nuels sont adressds regulierement aux entreprises
et aux societes d'assurances. Ces rapports sij-
gnalent ce qui se heurte aux conditions generales
d'assurance et ce qui peut etre recommande pour
reduire les risques. Les soci6tes peuvent demander
que les propositions faites soient executdes.

Une association Suisse de fabricants et l'asso-
ciation patronale zuricoise sont actuellement eh
train d'examiner, en collaboration avec les sol
cietes d'assurances, sous quelle forme un servich
de protection contre l'incendie pourrait etre or:
ganish dans leur branche. C'est ce qui a engagh lh
Vorort de I'union suisse du commerce et de l'inr
dustrie-k faire une enquete aupres de ses membres
pour voir si l'organisation projetee ne pourraif
etre htablie sur de plus larges bases, .Un questionnaire

a done ete adresse aux interesses et c'est
pourquoi nous mettons aussi la question en
discussion. Nous prions nos membres de
faire savoir au Bureau central le plus töt
possible s'ils voient quelque interet ä participer

ä un tel service.
Un projet de contrat qui a ete etabli provisoire-

ment prevoit un service qui serait organise pari-
tairement par les assureurs et les assures. Le fi-
nancement de cette organisation se ferait par
abonnement. Chaque entreprise artisanale ou
industrielle dont le mobilier et les provisions sonf
assurhs pour une somme minimum de fr. -iooooo.—
peut s'abonner. La cotisation des abonnes com-
prenant la revision annuelle envisagee varierait
entre 30 et 60 fr. suivant la somme assuree.

Houf/eUes

Reduction
des attributions de beurre et de lait

en mars 1944

Les tableaux d'attribution de denrees alimen-
taires du mois de mars htaient dhjä etablis et
publies lorsque l'office de guerre pour l'alimen-
tation communiqua la desagreable nouvelle que
les attributions maxima de beurre pour certaines
classes d'ayants droit et les attributions speciales
de lait aux menages collectifs pour les cafes et thes
creme avaient du etre reduites.

Cette mesure est imputable ä la trop grande
secheresse de l'eth dernier, ä la maigre
recolte de fourrage qui en est rhsultee et qui a pro-
voque la diminution constatee dans la production

du lait. Selon les enquetes provisoires de
l'Union suisse des paysans, on a livre en janvier
une;',qvtapt;t<5„dfi lait.qui. est de 12 %. infhrieure ä
celle livree au mois de janvier de l'annee
derniere. En comparaison avec le mois de janvier
1938, la diminution de production est done de
28%. Pour maintenir leur cheptel, les paysans
sont obliges, dans les regions qui ont souffert de
la secheresse, de nourrir leur betail avec des
fourrages de remplacement, ce qui a des
repercussions defavorables sur la capacite laitiäre des
vaches.

Pour assurer le raviiaillement en lait de la
population, la production de beurre a done du etre
fortement limitee et, pour adapter la consommation
ä la production, on a supprime dans les cartes
de denrees alimentaires personnelles la possibility
d'echanger les coupons beurre/graisse contre du
beurre. Ces coupons donnent droit pour les mois
de fevrier et de mars uniquement ä de la graisse

J

Reglement pour les menages collectifs
Dans ces conditions, il fallut aussi modifier

les attributions des menages collectifs, quoique les
tableaux d'attribution aient dhjä ete imprimis et
publies. C'est ainsi que les attributions maxima
de beurre (groupe d'acquisition 10), pour les
categories d'ayants droit 1 (personnes assurant
Sexploitation du menage collectif), 10 (Dej. D. S.) et
11 (D. S.) sont reduites de 100% ä 30% du
groupe de marchandises C. Les exploitants des
categories ci-dessus devront done, pour le 70%
du groupe de marchandises C, acquerir de l'huile,
de la graisse ou de la margarine de boulanger.
Ces reductions seront dejä en vigueur pour les
attributions du mois prochain.

Dans le groupe de marchandises CTC, \'attribution
speciale de lait pour 100 points des groupes

d'acquisition 20, 21 et 22 est riduite de 3.litres ä
1,5 litre. Toutes les autorisations relatives ä des
attributions supplhmentaires sont abrogh^s juscju'
ä nouvel avis. i

Ces nouvelles mesures nous forcent ä faire les
constatations suivantes: La röduetion des attribuj
tions de beurre obligera naturellement les
menages collectifs de la classe 10 ä reduire les quan-
tites de beurre servies aux hötes pour le petit
dejeuner. Jusqu'ä present la quantite maximum
qui pouvait etre servie, ötait de 15 grammes, ce
qui correspondait ä 3 coquilles. Dorhnavant cette
quantiti ne pourra plus depasser 9 grammes, soit
2 coquilles. La quantite de beurre servie ne pourra
etre amöliorhe que si l'on fait usage de la possibility

d'ychanger des marchandises du groupe B
contre des marchandises du groupe C. Seule la
classe 13 (Dej.) ne subit pas de reduction.

Les quantites de lait servies avec les thes et
cafes crime, devront egalement Stre proportionelle-
ment reduites.

Ces reductions ne sont que provisoires et il
faut espyrer qu'elles seront rapportyes sitöt que le
fourrage vert sera de nouveau disponible et que
la production de lait en sera amyiiorye.
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Sanbe^-Sottme

10. mit^ Roten

l l-osprt? Fr 50.- P I'^ BnteWungen an dleua
1

Modell „REKORD"
mit Heisswasserboiler von 25,35.
70 Ltr. Vollautomatisch. Ausfüh-
rung in Varianten mit Kaffeebehältern

und zusätzlichen Milchbehältern

von 2,3^,5, 7% und 10Ltr.
Inhalt. Expressarmatur. Teewasserhahn

und Oampfschnellsieder.

Kaffee
c/cotcÄs:

Service-Stellen:

Maschinen
Christen & Co. A.G., Bern

Marktgasse 28
A. Grüter-Suter Söhne, Luzern

Hirschmattstr. 9 Tel. 2 54 40
Sanitas A.G., Basel

SpitaIstr 18

Schwabenland & Cie. A.G., Zürich
NQschelerstr. 44 Tel. 5 37 40

Hersteller und Fabrikservice: Egloff & Co. A.G. Rohrdorf, Aargau, Tel. 056 3 3133

P. Bapperger, Basel, Hammerstr. 40 Tel. 2 59 00
H. Fuchs & Co., Zurich, Florastr. 43 Tel. 2 95 98
Ch Mignot, Lausanne, Rue Pichard 13 Tel. 3 41 60
W. Stucki, Bern-Wabern, Strandweg 33 Tel. 5 26 54

'$tytd)Cit
Linoleum

fBotfytttg'Uttb
Möbetötoff«»

ttto^gehenh!

CITRONENSAFT
frisch ab Presse, flockig, garantiert rein
konserviert, in 7/10 Flaschen abgefüllt.

Schweizer Getränke Obermeilen, Tel. 927277

MAGGI
WÜRZE 'ie- ^rfrai/fttsmarfe

c/fsJdidfCMf/fffr
f ri -.in tf i• »ir>;' - '*•.

Falls Sie unseren neuen
Katalog noch nicht
besitzen, so verlangen Sie
heute noch gratis Zustellung

desselben.

Gefüllte
riesenblumige

JCttoUeii"
35eganim

In verschiedenen Farben jetzt vortreiben!
10 Stück Fr. 3.70 — 50 Stück Fr. 16.50.

Torfmull zum besseren Antreiben, sowie Kulturanleitung

wird jeder Bestellung gratis beigefügt.

F.HAUBENSAK SÖHNE
Samenhandlung - Basel

Sattelgasse 2 - Tel. 4 39 25, am Marktplatz

Zu verkaufen
aus Nachlass, weit unter Herstellungspreis
sehr schöner, dekorativer,

hantigfknüpft
ganze Länge 5,70; ganze Breite 3,90 m, sehr geeignet
für Hotelhalle oder S.tzungssaal, Anfragen unter Chiffre
Z. S. 458 an Mosse-Annoncen, Zürich.

Hotel ganz ersten Ranges In
der Zentralschweiz
sucht zu sofortigem Eintritt tüchtigen,
sprachenkundigen und gut präsentierenden

Alter 26—34 Jahre. Bewerber, welche bereits mit Erfolg
an einer ähnlichen Stelle gearbeitet haben und erstklassige

Referenzen und Zeugnisse vorweisen können, sind
gebeten, Handgeschriebene Offerten mit Zeugniskopien u.
Photo an Chiffre R.E. 2710 an die Hotel-Revue, Basel 2,
einsenden zu wollen.

GESUCHT
I lüdiflger Aide de cnlsine
1 Bnreauvololfir (3elem£vog<)

1 Office- und Hansmäddien
Eintritt nach Übereinkunft, Jahresstellen. Offerten mit
Zeugnissen, Bild und Altersangabe unter Chiffre J. A.
2733, an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Für die Schweiz: PRODUITS BELLARDI S.A., BERNE

Zu kaufen gesucht von Hotel im Engadln

2 Telephon-Kabinen
Occasion

Offerten unter Chiffre H. E. 2724 an die Schweizer Ho
tel-Revue, Basel 2.

Demolition
Entreprise expörixnent&e et bien outill6e se
charge de tous genres de demolitions ainsi
que de la liquitation du mobilier. Remise en
etat du terrain, amenagements. Conditions
avantageuses. — Pour tous jenseignements
s'adxesser ä A. MOREL, entrepreneur,
Galleries du Commerce 104, Lausanne.

fesucld
für Sommersaison (März—November):

Küchenchef-Alleinhoch
patisseriekundig
Gouvernante für Economat

und Office
Serviertöchter
Zimmermädchen
Casserolier-Küchenbursche
Hausbursche-Gärtner

HOTEL MÜLLER, GERSAU.

Schweizer

.Gesellschaft

A
v.,ga^u«""AS,£'»"D^

Besondere Ve£ ns be, Ab ^ potson.L

203 HP

[/acteäUafte- PM&zuuüU
(COUPONFREI)

Händerelnlgungs- und Putzpaste
KESTA- und BLITZ-Scheuerpulver
In Dosen und offen

BEKO-Spül- und Entfettungsmittel

KELLER « C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

A Gen&ve, Hötel-Pension, de bonne reputation, cherche

MIHI

de 28 k 35 ans, parlant fran^ais et allemand, connaissant
tout les services; place stable. Faire offre detaülee, avec
photo, copies de certificats et pretentions de salaire
sous chiffre LS 2742 k I'Hötel-Revue, Bäle 2.

der grösste Meister der Kochkunst kannte zwar die

ffikloN -Wü rze

nicht, aber er hätte nie die Berühmtheit erlangt, wenn
er es nicht verstanden hätte, seinen Gerichten durch
allerlei feine Gewüree und würzige Zutaten diejenige
geschmackliche Feinheit und Vollendung zu geben,
die dem Gast das Maximum an Genuss bereiten.

Dieses Ziel möchten und können auch Sie erreichen,
verehrter Herr Chefl Die ausgesucht feine, den
Eigengeschmack der Gerichte nicht übertönende

OBxIon -Würze

wird Ihnen dabei ein grosser Helfer sein.
In Originalflaschen, noch vorteilhafter in
Korbflaschen direkt ab Fabrik.

Haco«Gesellschaft AG., Gümligen-Bern


	

